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Sprechstunde  
GOZ-Ausschuss

Sprechstunden der Ausbildungsberater
für die Bereiche der Oberstufenzentren ...

jeden Mittwoch  
von 15:00 bis 18:00 Uhr  
Tel. 03 55/3 81 48-26

Potsdam | Neuruppin
Dr. Matthias Wilke
jeden Montag 
von 11:00 bis 12:00 Uhr
Tel. 03 31/20 17 88 90

Frankfurt (O.) | Bernau
Dr. Susanne Breitenstein
jeden Mittwoch
von 12:30 bis 13:30 Uhr
Tel. 03 36 09/3 59 62

Cottbus | Luckenwalde
ZA Holger Zaruba
14-tägig Montags in den 
geraden Kalenderwochen 
von 15:00 bis 16:00 Uhr
Tel. 03 55/3 81 48-13
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Bitte beachten Sie die folgenden  
Beilagen in diesem BRAND-AKTUELL:

Einladung zum 23. Brandenburgischen  
Zahnärztetag – Programmüberblick für  
Zahnärzte und Praxismitarbeiter

freie Termine Fortbildung der LZÄKB

aktuelle Fortbildungskurse am 
Philipp-Pfaff-Institut Berlin

fünf Exemplare des Faltblattes der BZÄK: 
"Reformierte Dualität – Keine Experimente"

Einladung zum Deutschen Zahnärztetag
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Gute Patienteninformationen aus 
erster Hand – verlinken erwünscht 

proDente e. V. hat eine interaktive Online-
Erklärung zum Heil- und Kostenplan sowie ein 
Faltblatt erstellt. Der Heil- und Kostenplan mit 
interaktiven Funktionen ist zu finden unter:
www.prodente.de/qualitaet/kosten/der-heil-
und-kostenplan/heil-und-kostenplan-animation.
html. Das ergänzende handliche Faltblatt 
erklärt Inhalt und Nutzen der einzelnen Formu-
larfelder in leicht verständlicher Sprache. Auf 
der zweiten Seite befindet sich ein Glossar mit 
Erläuterungen und Illustrationen zu den Kürzeln 
aus dem HKP. Jeder Zahnarzt kann die Erklä-
rungshilfe ergänzend zum Heil- und Kostenplan 
überreichen und zugleich auf den Online-Service 
verweisen. Zahnärzte und Zahntechniker bezie-
hen 50 Exemplare des Faltblattes kostenfrei auf 
den Fachbesucherseiten unter www.prodente.de 
oder über die Bestell-Tel. 01805-55 22 55.

Darüber hinaus hat die Bundeszahnärztekam-
mer (BZÄK) ein interaktives Rechnungsformular 
zur GOZ erstellt, welches auf der BZÄK-Internet-
seite zur Verfügung steht: www.bzaek.de/pati-
enten/private-zahnarztrechnung. Ein Verlinken 
auf die eigene Praxisseite im Internet ist aus-
drücklich gewünscht, um so viele Patienten wie 
möglich umfassend zu informieren.
� Information der BZÄK vom 1. Juli 2013 

Präventionsgesetz verpasst  
reelle Chancen

Mitte Mai 2013 fand im Ausschuss für Gesund-
heit des Deutschen Bundestags eine öffentliche 
Anhörung zum Entwurf eines Gesetzes zur 
Förderung der Prävention (Präventionsgesetz) 
statt. Dazu waren auch BZÄK und die Kassen-
zahnärztliche Bundesvereinigung (KZBV) als 
Sachverständige geladen. Während der Anhö-
rung wurden die grundsätzlich unterschiedlichen 
Ansätze zwischen Regierungsparteien und 
Opposition bei der Verbesserung der Prävention 
in Deutschland deutlich: Die Bundesregierung 
setzt in ihrem Gesetzentwurf stark auf eine 
Verhaltensänderung hin zu einer präventiven 
Orientierung des Individuums, die Opposition 
mahnt an, dass insbesondere Verhältnisse und 
Verhältnisveränderungen im Sinne eines lebens-
weltbezogenen Ansatzes (Setting) im Vorder-
grund stehen müssen. Zwar wurde erwähnt, 
dass die Zahnmedizin sehr deutliche Erfolge bei 
den Kindern und Jugendlichen durch Prävention 
vorweist. Doch niemand setzte sich vertiefend 
mit den Ursachen und der beispielgebenden 

Wirkung dieser Präventionserfolge auseinander. 
Die enge Verquickung von Verhaltens- und Ver-
hältnisprävention unter Nutzung von Settingan-
sätzen in Kindereinrichtungen und Schulen ist 
in der Zahnmedizin gelebte Realität. Obwohl die 
Erfolge in der Zahnmedizin anerkannt werden, 
haben sowohl die Regierung als auch Oppositi-
on die Chance vertan, diese Ansätze breiter im 
Gesundheitswesen zu implementieren. So bleibt 
es Aufgabe der BZÄK, auf allen Ebenen die bei-
spielgebenden Ansätze der Zahnmedizin in die 
politische Öffentlichkeit einzubringen. 
� BZÄK-Klartext 6/2013

GOZ-Analyse der BZÄK 

Der Gesetzgeber hat mit Inkrafttreten der neuen 
GOZ vorgesehen, die Auswirkungen der neuen 
GOZ genau zu beobachten und im Jahr 2015 
eine umfassende Evaluierung vorzunehmen. 
Eine unverzichtbare – da mithin die einzig regel-
mäßig publizierte – Datenquelle zum zahnärzt-
lichen Abrechnungsgeschehen ist die GOZ-
Analyse der BZÄK. Hierfür stellen Zahnärzte 
mittels Praxissoftware ihre privaten Rechnungen 
für detaillierte Auswertungen zur Verfügung – 
schnell, unkompliziert und völlig anonym. Damit 
der Praxisalltag in all seinen Facetten abgebil-
det werden kann, ist es bedeutend, dass eine 
repräsentative Datenbasis aus den Zahnarztpra-
xen zur Verfügung steht, die Auswertungen auf 
regionaler sowie auf Fachzahnarztebene zulässt. 
Deshalb wird die bereits seit 1997 durchge-
führte GOZ-Analyse derzeit auf eine breitere 
Basis gestellt. Insgesamt werden bis Ende 2013 
rund 12.500 zufällig ausgewählte Zahnarzt-
praxen direkt angeschrieben und um Mithilfe ge-
beten. Mit der GOZ-Analyse wird ein Instrument 
zur Verfügung stehen, durch das wesentliche 
Veränderungen in der Bepreisung und Abrech-
nung zahnärztlicher Leistungen sowie in deren 
Struktur und Menge im Zeitverlauf differenziert 
nachgezeichnet werden können.
� BZÄK-Klartext 6/2013

IDZ unter neuer wissenschaftlicher 
Leitung

Seit 1. Juni 2013 hat PD Dr. Rainer Jordan die 
wissenschaftliche Leitung des Instituts der Deut-
schen Zahnärzte (IDZ) in Köln übernommen. 
Er folgt auf Dr. Wolfgang Micheelis, der seinen 
Ruhestand antritt, dem Institut aber als sozial-
wissenschaftlicher Berater weiterhin zur Ver-
fügung stehen wird. Weitere Informationen zur 
Forschungseinrichtung IDZ stehen unter: 
www.idz-koeln.de  � BZÄK-Klartext 6/2013   

querbeet – aktuell informiert
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Sehr verehrte Frau Kollegin, sehr geehrter Herr Kollege,

die Einführung einer Bürgerversicherung hätte gravierende Aus-
wirkungen auf die zahnmedizinische Versorgung Deutschlands. Ein 
einheitlicher Krankenversicherungsmarkt würde die medizinische 
Versorgung in einem bürokratisch geplanten Gesundheits- und Ver-
waltungsprozess als Staatsmedizin vereinheitlichen. Den heute niedergelassenen Zahnärzten würde 
die freiberufliche und selbstständige Berufsausübung erschwert werden.

Um über die Folgen eines derartigen einheitlichen Krankenversicherungsmarkts aufzuklären, erhal-
ten Sie mit diesem Rundschreiben BRAND-AKTUELL fünf Exemplare des Informationsblattes „Refor-
mierte Dualität – Keine Experimente! Medizinische Versorgung und Krankenversicherungsmarkt in 
Deutschland“, auch abrufbar unter www.bzaek.de/flyer-bv. Die dort aufgeführten Argumente stellen 
die Meinung der Zahnärzteschaft dar. Bitte nutzen Sie diese Hintergrundinformationen bei Diskussi-
onen mit Entscheidungsträgern Ihrer Region.

Zudem wurde unter dem Link www.bzaek.de/umfrage-bv eine Umfrage für Zahnärzte eingerichtet. 
Hier wird Ihre Meinung zur Bürgerversicherung gefragt. Bitte zeigen Sie uns damit Ihren Standpunkt 
zum Thema. Herzlichen Dank!

Mit freundlichen kollegialen Grüßen

Dr. Peter Engel					     Dipl.-Stom. Jürgen Herbert
Präsident Bundeszahnärztekammer		  Präsident Landeszahnärztekammer Brandenburg

Bürgerversicherung beleuchtet 
Auswirkungen auf die zahnmedizinische Versorgung erläutert |  
Informationsblatt liegt bei | Umfrage für Zahnärzte beachten

Bewegt und mobil älter werden 
Gute Beispiele im Land Brandenburg gesucht – Umfrage startet

[PM] Regelmäßige Bewegung steigert die 
Lebensqualität im jedem Alter und hilft, die 
Mobilität zu verbessern und zu erhalten. Wer 
mobil ist, kann Kontakte und Freundschaften 
pflegen, sich beteiligen und leichter selbst ver-
sorgen oder auch anderen beistehen. In einer 
Gesellschaft des längeren Lebens und gerade 
in ländlichen Lebensräumen sind dies wich-
tige Aspekte. Praktische Beispiele möchte das 
"Bündnis Gesund Älter werden im Land Bran-
denburg" sichtbar machen und weiterempfeh-
len. Gesucht werden Angebote, Aktivitäten und 
Initiativen, die:

•	 ältere Menschen dazu motivieren und sie 
dabei unterstützen, sich regelmäßig zu bewe-
gen – zu Hause, im Verein oder im Freundes-
kreis, allein oder in Gemeinschaft,

•	 im Zusammenhang mit Bewegungsförderung 
dazu beitragen, die Mobilität älterer Men-
schen zu verbessern bzw. zu erhalten, 

•	 gerade in ländlichen Regionen 
Brandenburgs verortet sind und 

•	 auch auf bürgerschaftliches 
Engagement zurückgehen, im 
Sinne von „Ältere für Ältere“. 

Gute Beispiele werden am 12. Dezember 2013 
von Gesundheitsministerin Anita Tack im Rah-
men einer Fachtagung in Potsdam ausgezeich-
net. Insgesamt stehen Preisgelder in einer Höhe 
von 12.000 Euro zur Verfügung. Alle guten Bei-
spiele werden im Jahr 2014 auf der Internetseite 
des Bündnises veröffentlicht. Den Fragebogen 
zum Mitmachen sowie weitere Informationen 
finden Sie ab dem 7. August unter: 
www.bündnis-gesund-älter-werden.de.

Bei Fragen wenden Sie sich an: Gesundheit 
Berlin-Brandenburg, Fachstelle Gesundheitsziele 
im Land Brandenburg, fachstelle-brandenburg@
gesundheitbb.de, Tel.: 0331/88 76 20-15.� 
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Geschäftsbereich Name E-Mail 

Empfang | Zentrale Jana Kronesser jkronesser@lzkb.de  -10

Präsident Jürgen Herbert praesident@lzkb.de  -21

Sekretariat Präsident | Vorstand Sabine Leipholz sleipholz@lzkb.de  -21

Geschäftsführerin Maria-Luise Decker gf@lzkb.de  -20

Sekretariat Geschäftsführung Ulrike Stieler ustieler@lzkb.de  -20

Berufsrecht | Schlichtung | Gutachterwesen
(nur Vormittag) 

Kerstin Hajasch khajasch@lzkb.de  -24

Fortbildung Margit Harms mharms@lzkb.de  -25

GOZ 
(Vormittags außer Mi 14:00 – 18:00 Uhr)

Carola Kirsch ckirsch@lzkb.de  -26

Zahnärztliche Berufsausübung Christina Lukas clukas@lzkb.de  -27

Zahnärztliche Stelle Röntgen 
(nur Vormittag)

Gesine Fritzsche gfritzsche@lzkb.de  -50

ZFA-Referat
Monika Klar, Ltrn.
Jacqueline Blasseck

mklar@lzkb.de
jblasseck@lzkb.de

 -12
 -13

Mitgliederverwaltung | Beitragswesen | 
Weiterbildung

Inga Schulz ischulz@lzkb.de  -14

Finanzbuchhaltung
Anita Hentrich, Ltrn.
Helga Köhler 

ahentrich@lzkb.de
hkoehler@lzkb.de

 -16
 -17 

Presse- und Öffentlichkeitsarbeit Jana Zadow-Dorr jzadow-dorr@lzkb.de  -15

Die Mitarbeiterinnen der Geschäftsstelle arbeiten in Gleitzeit mit folgenden Kernarbeitszeiten: 
Mo, Di und Do:	              09:00 bis 16:00 Uhr 			   (Mittagspause jeweils zwischen
Mi 			   09:00 bis 18:00 Uhr 			    12:00 und 13:00 Uhr)
Fr 			   09:00 bis 12:00 Uhr 		    				                 

Zentrale: � Tel. 03 55/3 81 48-0 • Fax: 03 55/3 81 48-48

Internet: � www.lzkb.de • E-Mail: info@lzkb.de

Postfach 10 07 22, 03007 Cottbus                 | � Parzellenstraße 94, 03046 Cottbus

Telefon- und E-Mailverzeichnis 

Vorstandsmitglieder der LZÄKB und deren Aufgabenbereiche

Präsident: Dipl.-Stom. Jürgen Herbert
Cottbus

Berufs- und Standespolitik, Versorgungswerk

Vizepräsident: Dr. Erwin Deichsel
Brandenburg a.d.H.

Fort- und Weiterbildung, Finanzen

Dipl.-Stom. Bettina Suchan
Lauchhammer

Öffentlichkeitsarbeit, Alterszahnheilkunde,  
Behindertenarbeit, Prophylaxe

Dr. med. Heike Lucht-Geuther
Hennigsdorf

GOZ, Patientenberatung, Berufsrecht, Gutachterwesen, 
Schlichtung

Dr. med. Thomas Herzog
Forst

Aus- und Fortbildung Zahnmedizinische Fachangestellte

Thomas Schwierzy
Strausberg

Zahnärztliche Berufsausübung
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Autor: Zahnarzt Thomas Schwierzy
[Vorstandsmitglied der LZÄKB] 

In der Landeshauptstadt sowie im Umland treten 
derzeit vermehrt Masernerkrankungen auf. Das 
Robert Koch-Institut (RKI) teilte in der Ausgabe 
vom 24. Juni 2013 im Epidemiologischen Bulletin 
mit: "Die Zahl der im Jahr 2012 insgesamt über-
mittelten Masernfälle von 166 wurde in diesem 
Jahr bisher bereits um ein Mehrfaches übertrof-
fen: Bis zum 17. Juni wurden insgesamt 905 
Masernfälle an das RKI übermittelt, die meisten 
davon aus Bayern (n=388) und Berlin (n=356). 
Fast die Hälfte der Fälle n=426 (47 Prozent) war 
20 Jahre und älter, 329 (36 Prozent) wurden im 
Krankenhaus behandelt, darunter waren zwei 
Patienten mit einer Masernenzephalitis."

Weiter informiert das Robert Koch –Institut: 
"Aufgrund des hohen Anteils erwachsener 
Masernpatienten sei an die Impfempfehlung der 
Ständigen Impfkommission erinnert, die für alle 
nach 1970 Geborenen, die ungeimpft oder deren 
Impfstatus unklar ist oder die nur einmal in der 
Kindheit geimpft wurden, die Masernimpfung 
vorsieht." Daher "…sollte dieser Umstand Anlass 
sein, den MMR-Schutz (Schutz vor Masern, 
Mumps, Röteln) von Beschäftigten im medizi-
nischen Bereich zu überprüfen."

Gemäß § 6 Infektionschutzgesetz (IfSG) unter-
liegt die Erkrankung Masern, auch bei Krank-
heitsverdacht, der Meldepflicht. Die Meldung 
erfolgt an das örtlich zuständige Gesundheits-
amt. Sowohl auf der Internetseite der LZÄKB 
unter: www.lzkb.de, als auch im Z-QMS Portal 
www.z-qms.de, befindet sich das Formular zur 
Meldung einer Infektionskrankheit und eine 
Übersicht der örtlich zuständigen Gesundheits-
ämter im Land Brandenburg.

Die Landeszahnärztekammer Brandenburg geht 
davon aus, dass die permanent hohen Hygiene-
anforderungen in den Zahnarztpraxen nicht spe-
ziell auf die Maserngefahr ausgerichtet werden 
müssen. 

Dennoch könnten Sie als Zahnarzt unter diesen 
Umständen eine erhöhte Wachsamkeit an den 
Tag legen, wenn Ihnen bei Ihrem Patienten unge-
wöhnliche Veränderungen an der Zunge und/
oder der Mundschleimhaut auffallen. Möglich 
sind zum Beispiel kopliksche Flecken. Bitten Sie 
Ihre Patienten in diesem Falle, sicherheitshalber 
beim Hausarzt abklären zu lassen, woher die 
Veränderungen stammen. Mehr Informationen 
zur Übertragung sowie zu Symptomen erhalten 
Sie im nachfolgenden Beitrag.
�  

Masern in Potsdam und Berlin
Bitten Sie Patienten bei Veränderungen, dies beim Arzt abzuklären

[Quelle: BKK exklusiv] Völlig falsch ist die weit 
verbreitete Annahme, dass mit Beginn der 
Pubertät "alles überstanden" und eine Infektion 
mit Masern damit auszuschließen sei. Im Gegen-
teil: Je älter ein Mensch wird, desto schwerer 
und komplikationsträchtiger kann die Krankheit 
verlaufen. 

Wie Masern übertragen werden 

Masern und Röteln gehören zu den ansteckends-
ten Erkrankungen überhaupt und werden durch 
die so genannte "Tröpfcheninfektion" übertra-
gen. Husten, Niesen oder schon eine "feuchte 
Aussprache" können genügen, damit der Virus 
seine Reise von Mensch zu Mensch fortsetzt und 
schließlich über die Atemwege in den Körper 
eindringt. Dazu, so haben die Mediziner heraus-
gefunden, braucht es nur einen kurzen Kontakt 
über eine Entfernung von fünf Metern. 

Da der mit Masern verbundene typische Aus-
schlag erst nach rund zehn Tagen sichtbar wird, 
kann der Betroffene sein Umfeld anstecken, 
lange bevor er die Symptome selbst bemerkt.  

Symptome 

Abgeschlagenheit, Reizhusten, Fieber oder Kopf-
schmerzen sind noch vor den typischen roten 
Flecken am Körper erste Anzeichen, die auf eine 
Erkrankung an Masern hindeuten können. Je 
jünger der Patient ist, desto eher können diese 
Symptome auch von Bauchschmerzen begleitet 
werden. 

Erst etwa drei bis vier Tage nach dem ersten 
Unwohlsein tauchen hellrote Flecken hinter den 
Ohren auf, die sich schnell über den ganzen 
Körper ausbreiten. Dieser charakteristische und 
juckende Ausschlag wird begleitet von noch 

Nicht nur Kinder bekommen Masern
Krankheit gilt als gefährlich | Impfung beste Prophylaxe
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schlimmerer körperlicher Erschöpfung, Husten, 
üblen Kopfschmerzen sowie Fieber, bei dem 
die Körpertemperatur durchaus 40 Grad errei-
chen kann. Auch wenn die Flecken nach einigen 
Tagen zu verblassen beginnen, bleibt die Anste-
ckungsgefahr bis zum völligen Abklingen des 
Ausschlags.

Masern kommen in Begleitung 

Mögliche Begleiterscheinungen sind:
•	 die Rötung beider Augen durch eine Binde-

hautentzündung,
•	 eine Mittelohrentzündung
•	 die so genannte Masern-Enzephalitis (Hirn-

hautentzündung). 

Impfung ist der beste Schutz 

Nur bis etwa zum 15. Lebensmonat ist ein Baby 
durch die von der Mutter "mitgelieferten" Anti-
körper gegen die Masern geschützt. Danach 
empfehlen Ärzte und sogar Aufklärungskam-
pagnen der Weltgesundheitsorganisation eine 
entsprechende Simultan-Prävention, die gleich-
zeitig auch Mumps und Röteln abwehrt. Diese 
Impfung, die im Alter von sechs Jahren noch ein-
mal wiederholt werden muss, bietet in der Regel 
lebenslangen Schutz. 

Mehr Informationen: www.rki.de�   

[apoBank] Die Deutsche Apotheker- und Ärzte-
bank (apoBank) stellt über ein Hilfsprogramm 
einen Sonderkreditrahmen in Höhe von zehn 
Millionen Euro für die Hochwassergeschädigten 
in Deutschland zur Verfügung. Heilberufler 
können damit ihre Praxen und Apotheken zeit-
nah wieder aufbauen. "Wir werden schnell und 
unbürokratisch dort helfen, wo Not am Mann 
ist", betonte Herbert Pfennig, Sprecher des Vor-
stands der apoBank, heute in Düsseldorf.

Bis zu 25.000 Euro Kreditsumme

"Mit dem Hilfsprogramm wollen wir auch dazu 
beitragen, dass die medizinische und pharma-
zeutische Versorgung in den betroffenen Gebie-
ten so schnell wie möglich wieder hergestellt 
werden kann", erläuterte Pfennig. Er sehe die 
apoBank als Bank der Heilberufe in der Pflicht. 
"Deshalb lassen wir Taten sprechen", sagte er.

Über das Programm stellt die apoBank zins- und 
tilgungsfreie Kredite mit einer Laufzeit von bis 

zu drei Jahren zur Verfügung. Die Kreditsumme 
beträgt 25.000 Euro pro Praxis bzw. Apotheke. 

Nach Ablauf der tilgungsfreien Zeit können die 
Kredite in Darlehen mit einer längeren Laufzeit 
umgewandelt werden. 

Das Hilfsprogramm steht allen Apothekern, 
Ärzten, Zahnärzten und Tierärzten offen, deren 
Apotheken und Praxen vom Hochwasser geschä-
digt wurden. Darüber hinaus stellt die Bank 
Zwischenfinanzierungen zur Verfügung, mit 
denen betroffene Heilberufler die Zeit bis zur 
Schadensregulierung durch die Versicherung 
überbrücken können. 

Betroffene des Landes Brandenburg können 
sich an die Filiale Potsdam per Tel. 0331/27 52 1 
-44 oder per E-Mail: filiale.potsdam@apobank.de 
wenden. 

Weitere Informationen unter:
--> www.apobank.de/hochwasser�  

Hilfe für Hochwassergeschädigte 
apoBank stellt Sonderkreditprogramm zur Verfügung

Dieses Rundschreiben und viele weitere wichtige Informationen für Ihre 
Praxis finden Sie auf den Seiten der LZÄKB – zu erreichen auch über diese  
Startseite Ihrer Körperschaften: www.zahnaerzte-in-brandenburg.de
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Fortbildung

Aßmannshauser Straße 4-6 • 14197 Berlin 

Tel.: 030 414725-0 • Fax: 030 41489-67

E-Mail: info@pfaff-berlin.de 

Internet: www.pfaff-berlin.de 

ZMV-Aufstiegsfortbildung 2013 –  
Zusätzliche Kurskapazitäten

[PPI] Die Nachfrage nach der ZMV-Aufstiegsfort-
bildung am Philipp-Pfaff-Institut ist nach wie vor 
hoch. Im vergangenen Jahr wurde deshalb das 
„ZMV-Nachtschwärmer“-Kurskonzept entwickelt. 
Ziel war es, zusätzliche Fortbildungskapazitäten 
zu schaffen. 

Der erste Kurs ist nun zu Ende – das Konzept 
ging auf. Die Teilnehmerinnen, unter ihnen fünf 
aus dem Land Brandenburg, waren begeistert. 
Ihnen gefiel, dass sich die Fortbildung nicht aus-
schließlich auf das Wochenende konzentrierte, 
sondern in kürzeren Einheiten über die Woche 
verteilt war. Dass dadurch die Gesamtkurszeit 
etwas länger war, störte nicht. Es blieb so mehr 
Zeit, den Stoff zu verinnerlichen, in der Praxis 
umzusetzen und sich auf die Prüfungen vorzube-
reiten. 

Der gemeinsame Aufenthalt in den Abendstun-
den am Philipp-Pfaff-Institut hat wohl seinen 
speziellen Reiz. Wer noch in diesem Jahr mit der 

ZMV-Aufstiegsfortbildung beginnen und im Mai 
2014 bereits ZMV sein möchte, sollte sich jetzt 
für das Nachtschwärmer-Seminar bewerben. Der 
Kursbeginn ist für September 2013 geplant. Die 
Kurszeiten sind: dienstags von 18:45 bis 22:00 
Uhr, mittwochs von 14:30 bis 19:30 Uhr und frei-
tags von 18:45 bis 22:00 Uhr. Zusätzlich kom-
men die Teilnehmer an vier Samstagen während 
der achtmonatigen Fortbildung an das Philipp-
Pfaff-Institut. 

Nutzen Sie Ihre Chance und bewerben sich 
umgehend. Gern berät Sie ZÄ Ilona Kronfeld-
Möhring vorab persönlich unter Tel. 030/ 
414725-18. 

Natürlich bleibt das bisherige Wochenendkon-
zept (Kurszeiten: Freitagnachmittag und Sams-
tag ganztägig) parallel erhalten. Auch hier infor-
mieren wir Sie gern über die aktuellen Termine 
und senden Ihnen auf Anfrage Informationsma-
terial zu – oder Sie schauen in die Kursseiten 
auf: www.pfaff-berlin.de. 

(Fortsetzung nächste Seite)

Spezielle Kursangebote nutzen

[BA] Am 22. und 23. November steht der nächste Jahrskongress der 
brandenburgischen Zahnärzte auf dem Plan: Der 23. Zahnärztetag. Als 
Tagungsthema wurde gewählt: "Chirurgie in der Zahn-, Mund- und Kie-
ferheilkunde – Was gibt es Neues? Was ist etabliert?". Veranstalter des 
Kongresses sind die LZÄKB, die KZVLB und der Quintessenz Verlag 
Berlin.

Die wissenschaftliche Leitung übernahm Prof. Dr. Dr. Bodo Hoffmei-
ster, Berlin. Einerseits bewerten die Referenten verschiedene chi-
rurgische Therapieverfahren. Andererseits werden in den Vorträgen 
vorbereitende Maßnahmen einschließlich Röntgendiagnostik unter 
die Lupe genommen. 

Wie schon bewährt gibt es ein ergänzendes, begleitendes Fachpro-
gramm für die Praxismitarbeiter, zum Beispiel zur Nachsorge oder 
zur korrekten Abrechnung chirurgischer Behandlungsmaßnahmen.

Sie dürfen also gespannt sein und sich am besten so bald als mög-
lich anmelden: Entweder online unter www.lzkb.de oder über das 
beiligende Formular.�  

Im Blick: Der 23. Zahnärztetag
Mit diesem BRAND-AKTUELL erhalten Sie das erste Vorprogramm
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Curriculum Endodontie startet im 
August zusätzlich zum Programm 

Im August 2013 startet ein weiteres Curriculum 
Endodontie unter der Moderation von Prof. Dr. 
Michael Hülsmann. Das Curriculum soll den Teil-
nehmern einen Überblick über die Grundlagen 
und den aktuellen Stand der Endodontologie 
vermitteln. Es wird Ihnen dabei helfen, ein eige-
nes, wissenschaftlich fundiertes und biologisch 
orientiertes Therapiekonzept zu entwickeln. Es 
werden eine Vielzahl von Instrumenten, Tech-
niken und Materialien vorgestellt. Diese werden 
kritisch diskutiert, um den Teilnehmern Leitlinien 
zur Bewertung und Auswahl an die Hand zu 
geben. Die Teilnehmer sollen in die Lage ver-
setzt werden, den Schwierigkeitsgrad auch kom-
plexer Fälle einzuschätzen, potentielle Probleme 
rechtzeitig zu erkennen, nach Möglichkeit zu 
vermeiden, bei Eintritt aber adäquat zu mana-
gen sowie ihr Behandlungsspektrum schritt-
weise auszuweiten. Zugleich soll die Fähigkeit 
zur Vorstellung und (selbst-)kritischen kollegi-
alen Diskussion klinischer Fälle geschult werden.       

Erster Termin: 16./17. August 
(insgesamt 13 Veranstaltungstage)
Moderation: Prof. Dr. Michael Hülsmann
Kursgebühr: 3.495,00 Euro
Punkte: 99 + 15 | Kursnr.: 4036.6
Anmeldung: siehe Kontaktdaten auf Seite 7 

Parodontologie-Sprechstunde – Seit 
drei Jahren starke Kooperation 

[Dr. Valerie Cordes] Bereits seit drei Jahren bie-
tet das Philipp-Pfaff-Institut Berlin in Kooperation 
mit der Charité-Universitätsmedizin (CBF) eine 
Parodontologie-Sprechstunde an. Diese wird 

speziell von Patienten genutzt, die von ihrem 
Hauszahnarzt aufgrund einer komplexen par-
odontalen Erkrankung oder einer besonderen 
Fragestellung überwiesen werden. Eine weitere 
Zielgruppe sind Patienten, die aus Eigeninitiative 
den Weg zum Spezialisten für Parodontologie 
suchen. 

In der Sprechstunde, einmal monatlich an einem 
Freitagnachmittag oder Samstagvormittag, wer-
den die Patienten von Zahnärzten des Philipp-
Pfaff-Institutes beraten. Dabei steht zunächst 
eine genaue Befundung im Vordergrund, an die 
sich eine ausführliche Beratung und individuell 
angepasste Therapieempfehlung anschließt. 
In Abhängigkeit vom vorliegenden Befund 
kann eine notwendige Behandlung entweder 
direkt im DH-Seminar (Aufstiegsfortbildung zur 
Dentalhygienikerin) des Philipp-Pfaff-Institutes 
Berlin durchgeführt oder als Kooperation an die 
Abteilung für Parodontologie und Synoptische 
Zahnmedizin der Charité-Universitätsmedizin 
überwiesen werden. 

Insbesondere Patienten mit einer diagnosti-
zierten Periimplantitis oder einer notwendigen 
chirurgischen Parodontitistherapie profitieren 
von dieser interdisziplinären Zusammenarbeit. 
Ebenso ist selbstverständlich eine Behandlung 
in Zusammenarbeit mit dem überweisenden 
Zahnarzt möglich. 

Die konkreten Termine der Parodontologie-
Sprechstunde können unter Telefon 030/41472-
25 erfragt werden. Parodontal erkrankte Pati-
enten in Berlin und Umgebung werden nach 
neuesten wissenschaftlichen Erkenntnissen und 
Behandlungsoptionen bestmöglich beraten und 
gegebenenfalls therapiert. �  

Fortbildung online buchen

Unter www.lzkb.de finden Sie innerhalb der Rubriken "Zahnärzte" und "Zahnmedizi-

nische Fachangestellte" den Bereich Fortbildung, in dem zum großen Teil Kurse direkt 

online gebucht werden können. Sie können auswählen zwischen ...

* ... den Kursen innerhalb der dezentralen Fortbildung der LZÄKB in Cottbus und 

       Potsdam,

* ... dem kompletten zentralen Fortbildungsangebot am Philipp-Pfaff-Institut in Berlin und

* ... zahlreichen Kursen über die Seiten der Bundeszahnärztekammer (BZÄK). 

Der besondere Kurs am Pfaff ... Termin 24. August ... schnell anmelden ...

"Der Mund – ein sensibles interdisziplinäres Arbeitsfeld" – Ganzheitliche Betrachtungsweise  
(Kieferorthopädie, Logopädie, Physiotherapie) bei orofazialen Dysfunktionen
Referentin: Dr. h.c. Susanne Codoni, Allschwil
Termin: 24. August, 09:00 – 17:00 Uhr 	 | Kursgebühr: 295,00 E
Bewertung: 8 + 1 Fortbildungspunkte 		  | Kursnr. 0934.0 
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Autorin: Dr. Veronika Hannak
[Vorsitzende der Zahnärztlichen Stelle Röntgen 

der ZÄK Berlin] 

In zahnärztlichen und kieferorthopädischen Pra-
xen werden täglich Röntgenaufnahmen ange-
fertigt. Diese sind unvermeidlich notwendig, um 
nach der Befragung und Untersuchung eines 
Patienten bei entsprechender Frage- und Indika-
tionsstellung diagnostisch abzuklären, was dem 
Auge verborgen bleibt. Dabei werden Patienten 
unter Anwendung aller gesetzlich geforderter 
Strahlenschutzmaßnahmen mit ionisierenden 
Strahlen konfrontiert. Diese haben grundsätz-
lich biologische Wirkungen auf unsere Organe 
und Gewebe. Die in der Zahnmedizin erzielten 
effektiven Strahlendosen sind aufgrund gerin-
ger Belichtungszeiten, kleiner Aufnahmefelder, 
Einsatz von Blenden, Filtern und sensiblen Auf-
zeichnungsmedien sehr viel geringer als in der 
allgemeinmedizinischen Röntgenanwendung. 
Trotzdem gibt es Verunsicherungen und Fragen 
von Seiten der Patienten bezüglich der Strahlen-
belastung, der sie ausgesetzt sind. Dieser Bei-
trag soll ein wenig Aufhellung bei diesen Fragen 
ermöglichen. 

Wesentlich ist rechtfertigende  
Indikation

Grundsätzlich und wesentlich ist in jedem Fall, 
dass das ALARA-Prinzip bei jeder Aufnahme 
berücksichtigt wird. Das heißt: Röntgenstrahlen 
sollen as low as reasonably achievable verant-
wortlich und allen Strahlenschutzmaßnahmen 
entsprechend angewendet werden. Dazu trägt 
eine rechtfertigende Indikation bei. Diese muss 
laut § 23 RöV durch einen approbierten Arzt/
Zahnarzt mit aktuellen Fachkundekenntnissen 
im Strahlenschutz vor der Anfertigung einer 
Röntgenaufnahme gestellt werden. Wichtig ist, 
dass der gesundheitliche Nutzen der Anwen-
dung am Menschen gegenüber dem Strahlenri-
siko überwiegt. Andere Verfahren mit vergleich-
barem Nutzen, die mit einer geringeren  
Strahlenexposition verbunden sind, müssen bei 
dieser Indikationsstellung unbedingt berücksich-
tigt werden.

Weiterhin ist zu bedenken, dass gerade Kinder 
und Jugendliche besonders strahlensensibel 
reagieren. Sie sind gegenüber Erwachsenen 
wesentlich strahlenempfindlicher. Das Strahlen-
risiko ist für sie also höher. Das gilt besonders 
auch für sehr junges, noch wachsendes, sich 
entwickelndes und sich ausdifferenzierendes 

Gewebe, also für Embryos oder Föten. Demzu-
folge ist besondere Zurückhaltung bei Schwan-
geren in Bezug auf die Anwendung von Röntgen-
strahlen geboten. Eine enge Indikationsstellung 
trägt hier wesentlich zum Strahlenschutz bei. 
Bei bestehender bzw. nicht auszuschließender 
Schwangerschaft sind laut § 25 RöV Abs. 2 alle 
Möglichkeiten zur Herabsetzung der Strahlen-
exposition der Schwangeren und insbesondere 
des ungeborenen Kindes auszuschöpfen. Abs. 3 
besagt, dass Körperbereiche, die bei der voraus-
gesehenen Anwendung von Röntgenstrahlen 
nicht von der Nutzstrahlung getroffen werden 
sollen, vor der Strahlenexposition so weit wie 
möglich zu schützen sind. Strahlenschutz-
schürze bzw. Strahlenschutzschild sind anzu-
wenden. Dies gilt bei allen in der Zahnheilkunde 
anzufertigenden Röntgenaufnahmen!

Welcher Strahlenbelastung werden 
die Patienten konkret ausgesetzt?

Die zu dieser Thematik publizierten Dosiswerte 
schwanken erheblich und weichen zum Teil 
stark voneinander ab, da die Messbedingungen 
variieren. Die in den Tabellen 1 und 2 wiederge-
gebenen Dosisangaben wurden durch wissen-
schaftliche Studien durch Prof. Dr. H. Visser 1999 
publiziert.* (Tabellen siehe nächste Seite)

Alle diese Werte sind schwer zu verstehen, 
sollten von daher im Hinblick auf die natürliche 
und zivilisatorische Strahlenbelastung betrach-
tet und dieser gegenübergestellt werden. Unter 
der natürlichen Strahlenbelastung versteht man 
kosmische Strahlung 0,3 mSv/Jahr, über die 
Nahrung aufgenommene 0,3 mSv/Jahr, Inhala-
tion von Radon und seinen Zerfallsprodukten 
1,4 mSv/Jahr, terrestische Strahlung – aus dem 
Boden kommend, von der bewohnten Meeres-
höhe abhängig – 0,4 mSv/Jahr. Die zivilisato-
rische Strahlenbelastung ist eine künstliche, 
vom Menschen erzeugte Strahlenbelastung. Den 
größten Anteil haben ionisierende Strahlen und 
radioaktive Stoffe, die in der Medizin angewen-
det werden. Sie beträgt 1,5 mSv/Jahr. Die Reak-
torkatastrophen von Tschernobyl und Fukushima 
tragen mit Werten von 0,03 mSv/Jahr dazu bei. 
Atombombentests mit radioaktivem Fallout 
haben einen Anteil von 0,01 mSv/Jahr, For-
schung und Technik, Haushalt von < 0,01 mSv/
Jahr, kerntechnische Anlagen < 0,01 mSv/Jahr. 

* Literatur: Visser H. Strahlenexposition bei typischen 
zahnärztlichen Röntgenaufnahmen. In: Visser H. Zahn-
medizinische Radiologie. G. Thieme Verlag 2000.

Täglich wird geröntgt – mit Folgen? 
Strahlenbelastung durch zahnärztliche Röntgenaufnahmen
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Somit beträgt die mittlere effektive Dosis der 
Bevölkerung der Bundesrepublik ca. 4 mSv/Jahr.

2,4 mSv/Jahr kommen von der natürlichen 
Strahlenexposition, ungefähr 1,6 mSv/Jahr sind 
zivilisatorisch bedingt. Dieser mittleren effek-
tiven Dosis können die unten tabellarisch aufge-
führten Strahlenwerte gegenübergestellt wer-
den. Es wird dann augenscheinlich, in welchem 
Verhältnis die zahnärztlichen Röntgenaufnah-
men mit ihrer Strahlenbelastung zur jährlichen 
effektiven mittleren Dosis stehen.

Unter der Annahme, dass die tägliche Strahlen-
belastung bei ca. 10 µSv liegt, entspricht ein 
zahnärztliches Röntgeneinzelbild mit 5 µSv der 
halben Tagesstrahlenbelastung. DVT-Aufnahmen 
mit 40–200 µSv pro Aufnahme entsprechen 
somit 4 bis 20 Tagen der natürlichen/zivili-
satorischen Strahlenbelastung!!! Dies ist ein 
ungefährer Wert, da das feeld of view, also die 
bestrahlte Fläche, in ihrer Dimensionierung eine 
wesentliche Rolle spielt. 

Leider gibt es zu den DVT-Strahlenbelastungs-
werten noch keine evidenzbasierten Studiener-

gebnisse. Die Angaben beziehen sich auf Infor-
mationen der Gerätehersteller. 

Bei CT-Aufnahmen, axial des Kopfes, beträgt die 
Werteangabe 330–1200 µSv pro Aufnahme. Dies 
sind erheblich höhere Strahlenbelastungswerte 
als bei einem DVT.

Betrachtet man Angaben zu der Strahlenbela-
stung während Langstreckenflügen, werden die 
zusätzlich auf den Menschen einwirkenden kos-
mischen Strahlen deutlich. Ein Flug von Frank-
furt nach Gran Canaria weist 10–18 µSv auf, ein 
Flug von Frankfurt nach Johannisburg bedeutet 
18–30 µSv, ein Flug von Frankfurt nach San 
Francisco heißt 45–100 µSv.

Abschließend muss erwähnt werden, dass die 
Zahnmedizin etwa 22 Prozent aller medizinisch 
indizierter Röntgenaufnahmen anfertigt. Diese 
tragen jedoch nur zu 0,1 Prozent zu der effek-
tiven, kollektiven strahlenbedingten Exposition 
bei. Trotz dieser Aussage sind wir täglich dazu 
verpflichtet, bei jeder anzufertigenden Röntgen-
aufnahme die Strahlenschutzmaßnahmen kor-
rekt einzuhalten.

[Nachdruck aus: 
Quintessenz Team-Journal 
43 (2013)]�   

Korrespondenzadresse

Praxisgemeinschaft

Dr. Veronika Hannak und

Petra Schönherr

Potsdamer Str. 41 

12205 Berlin

Tel. 030/8 33 30 93 

E-Mail:

dres.hannak-schoenherr@

jpberlin.de

Tab. 1  Effektive Dosis in µSv von häufig durchgeführten zahnärztlichen  
Röntgenaufnahmen

Röntgenaufnahme Dosis

Zahnfilm, 3 × 4 cm, Empfindl. D/E, Rundtubus 6 cm   5,4 µSv

Zahnfilm, 3 × 4 cm, Empfindl. D/E, Rechteckblende 3 × 4 cm   2,1 µSv

Sensorchip, 2 × 3 cm, Rundtubus 6 cm   1,1 µSv

Sensorchip, 2 × 3 cm, Rechteckblende 3 × 4 cm   0,5 µSv

Speicherfolie, 3 × 4 cm, Rechteckblende 3 × 4 cm   0,2 µSv

Orthopantomograph 10 E, 250er Film-Foliensystem, 75 kV/8 mA/15 s 19,1 µSv

Orth Oralix FD, 400er Film-Foliensystem, 69 kV/6 mA/19 s 15,9 µSv

Siemens Orthophos (Programm 1), 250er System, 71 kV/15 mA/14 s 21,4 µSv

Siemens Orthophos (Programm 2), 250er System, 71 kV/15 mA/11,3 s 17,3 µSv

Orthopantomograph 100 Digipan (Programm 1), 66–70 kV/5 mA/17,6 s   4,9 µSv

Siemens Multiplus CCD, 64 kV/16 mA/14,1 s 13,5 µSv

Quelle: Gendex DVT.

Tab. 2   Strahlenwerte bei dentalen Volumentomographen (DVT)

DVT Strahlenwert

Galileos      100 µSv

KaVo 3 DeXam 35-136 µSv

Planmeca Promax 3 DS 38-200 µSv

KaVo Exam Plus 39-126 µSv  

Quelle: Gendex DVT.
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[BZÄK] Der PKV-Verband behauptete, Stellung-
nahmen der Bundeszahnärztekammer zur GOZ, 
etwa im GOZ-Kommentar der BZÄK, seien ledig-
lich unverbindliche Meinungsäußerungen. Dazu 
nimmt die BZÄK Stellungnahme und sagt: "Der 
GOZ-Kommentar der BZÄK hat ganz offensicht-
lich sein Ziel erreicht. An der darin gebündelten 
Auslegung der Zahnärzteschaft kommt keiner 
vorbei. Die Versuche des PKV-Verbandes, den 
Kommentar und seine Bedeutung klein zu reden, 
belegen dies eindrucksvoll. 

Ja, der Kommentar ist – nur – eine Meinungsäu-
ßerung der BZÄK. Aber was für eine. Anders als 
die Auffassung eines Versicherungssachbear-
beiters fließt in den GOZ-Kommentar der BZÄK 
der geballte zahnärztliche Fachverstand der 
gesamten Berufsgruppe ein. Als Werk der Zahn-
ärzteschaft wird der Kommentar von denjenigen 
getragen und weiterentwickelt, die aufgrund 
ihrer Profession zu allererst berufen sind, die 
Gebührenordnung mit Leben zu erfüllen. Die 
'Meinungsäußerung' hat daher die Qualität einer 
sachverständigen Verlautbarung, die nicht als 
unbedeutend vom Tisch gefegt werden kann 
und darf.

Gerade das Gutachterwesen belegt 
Sachverstand

Würde man der Auffassung der PKV folgen, dass 
zahnärztlichem Sachverstand keine höhere 
Bedeutung zuzumessen wäre als gebühren-
rechtlichen Interpretationen anderer Stellen, so 
würde das gesamte Gutachterwesen in gericht-
lichen Auseinandersetzungen ad absurdum 
geführt. Gerade der zahnärztliche Sachver-
ständige ist durch seine fachliche Qualifikation, 
ergänzt durch die Anwendung der Kommentare 
'seiner' Kammer, berufen und gerichtlich akzep-
tiert, objektive Ausführungen zu gebühren-
rechtlichen Fragestellungen zu machen. Der 
Sachbearbeiter eines privaten Krankenversiche-
rungsunternehmens hingegen läuft bei der Beur-
teilung zahnmedizinischer Sachverhalte hin-
gegen unter Umständen Gefahr, zahnärztliche 
Tätigkeiten ohne Approbation auszuüben. In dem 
von der PKV benannten GOÄ-Ratgeber der BÄK 
findet sich darüber hinaus folgende Passage: 
'Die Voten der Kammern sowie die Beschlüsse 

und Empfehlungen der BÄK, des Ausschusses 
Gebührenordnung der BÄK sowie des Zentralen 
Konsultationsausschusses für Gebührenord-
nungsfragen bei der BÄK sind zwar nicht rechts-
verbindlich, aber rechtsrelevant. Denn sie wer-
den auf der Grundlage fundierter Beratungen 
unter Berücksichtigung medizinischer und 
gebührenrechtlicher Voraussetzungen getroffen 
und dienen damit der Auslegung der jetzigen 
GOÄ.'

Die Zahnärztekammern sind Körperschaften 
öffentlichen Rechts und damit unterliegen sie 
der Rechtsaufsicht des Ministeriums. Allein die-
ser Status bedingt eine hinreichend objektive 
Wahrnehmung der Aufgaben bei der Auslegung 
der Gebührenordnung. Aus diesem Grund ist 
den Kammern – und damit mittelbar auch der 
BZÄK – nicht das gleiche Maß an Interessenver-
tretung unterstellbar, wie den gewerblich-unter-
nehmerischen Versicherungen."

Qualität der Amtlichen Begründung 
zur GOZ

Eine weitere Behauptung des PKV-Verbandes 
lautet: Die Begründung des Regierungsent-
wurfes zur GOZ stehe gleichberechtigt neben 
der GOZ und sei bei der Auslegung der Gebüh-
renordnung zwingend zu berücksichtigen. 
Dazu die BZÄK: "Wenn der PKV-Verband der 
Verordnungsbegründung den gleichen Stellen-
wert zusprechen möchte wie der GOZ, dann 
ist er darauf hinzuweisen, dass auch eine amt-
liche Begründung niemals Verordnungsrang 
hat. Letztlich ist auch die Auslegung durch die 
Ermittlung des Willens des Verordnungsgebers 
nur eine Auslegungsmethoden unter vielen, die 
gleichberechtigt nebeneinander stehen. In der 
Begründung zur GOZ geäußerte Annahmen oder 
Wünsche des Verordnungsgebers sind niemals 
geeignet, am Wortlaut der GOZ vorbei auszule-
gen. Das Sozialgericht Kiel findet in seiner Ent-
scheidung vom 28. Juni 1989 – Az. S 8a Ka 30/89 
– hierzu deutliche Worte: 'Eine sogenannte 
authentische Gesetzesinterpretation durch 
einen der am Gesetzgebungsverfahren Beteili-
gten sieht die grundgesetzliche Rechtsordnung 
nicht vor. Sie ist durch das Gewaltenteilungs-
prinzip ausgeschlossen.'"� 

GOZ-Kommentar ernst nehmen 
Bundeszahnärztekammer (BZÄK) weist PKV-Vorwürfe zurück

Ausfall einer GOZ-Sprechstunde

Hiermit möchten wir Ihnen mitteilen, dass am 4. September die GOZ-Sprechstunde ausfällt. Bitte 
rufen Sie an diesem Tag nicht an. Schriftliche Anfragen werden zeitnah beantwortet. 
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[BA] Das neue Ausbildungsjahr beginnt in den 
Oberstufenzentren am 5. August. Immer wieder 
fragen Inhaber von Zahnarztpraxen nach dem 
nächst gelegenen Oberstufenzentrum. Jeder 
Auszubildende muss schließlich von der Zahn-
arztpraxis bei der Berufsschule angemeldet 
werden. 

Eine entsprechende Übersicht, das notwendige 
Anmeldeformular sowie viele andere wichtige 
Informationen und Formulare zur Ausbildung 
von Zahnmedizinischen Fachangestellten finden 
Sie unter: www.lzkb.de >> Praxismitarbeiter >> 
Ausbildung | Umschulung >> Formulare zur Aus-
bildung/Umschulung.

Liste der Oberstufenzentren

Oberstufenzentrum I Barnim
Hans-Wittwer-Straße 7, 16321 Bernau
Tel. 0 33 38/70 93 00 | Fax: 70 93 29

Oberstufenzentrum 2 Spree-Neiße
Makarenkostraße 8/9, 03050 Cottbus
Tel. 03 55/86 69 40 | Fax: 86 69 43 40 90

Konrad-Wachsmann-Oberstufenzentrum
Potsdamer Str. 4, 15234 Frankfurt (Oder)
Tel.: 03 35/6 06 97-0

Oberstufenzentrum Teltow-Fläming, Abt. II
An der Stiege 1, 14943 Luckenwalde
Tel. 0 33 71/40 10-0 | Fax: 40 10 12

Oberstufenzentrum Ostprignitz-Ruppin
Altruppiner Allee 39, 16816 Neuruppin
Tel. 0 33 91/76 90 | Fax: 76 92 47

Oberstufenzentrum "Johanna Just"
Berliner Str. 114/115, 14467 Potsdam
Tel. 03 31/2 89 73-01 | Fax: 2 89 73 47

Übersicht Berufsschulen im Land 
Alle Informationen zur ZFA-Ausbildung auch im Internet zu finden

[Quelle: Süddeutsche Zeitung] Ein gutes 
Geschäft witterte ein Zahnarzt aus München 
mit Zahnzusatzversicherungen. Gemeinsam mit 
seiner Frau, die als Angestellte in seiner Praxis 
beschäftigt war, frisierte er in den Jahren 2004 
bis 2008 Hunderte von Rechnungen. 

Für den Betrug überredete er viele seiner 
Patienten, eine Zahnzusatzversicherung abzu-
schließen. Der Versicherer zahlte aber erst 
acht Monate nach Vertragsabschluss die ersten 
Kosten zurück. Also datierten er und seine Frau 
die Behandlungstermine zurück und die Gelder 
von der Versicherung flossen zeitnah zum Zahn-
arzt. Sogar umdatierte Rechnungen von Pati-

enten, die noch gar keine Zusatzversicherung 
hatten, wurden zur Erstattung eingereicht.

Einige seiner Patienten wollten ebenso das 
"große Geld" abschöpfen und sprachen den 
Zahnarzt direkt auf einen Betrug an. So wurden 
Maßnahmen verschleiert, damit die Versiche-
rung die gesamten Behandlungskosten überneh-
men musste.

Jetzt steht der Münchner Zahnarzt vor Gericht. 
Auch 49 seiner Patienten sind bereits angezeigt. 
Der Gesamtschaden liegt bei etwa 70.000 Euro.
�  

Zahnarzt fälschte Rechnungen
Versicherungsbetrug mit Zahnzusatzversicherungen

Stichtag beachten

Hinweis: Für das Ausbildungsjahr 2013/2014 
gilt der Stichtag 16. September. Werden 
Ausbildungsverträge danach abgeschlossen, 
beginnt für die Auszubildenden die Berufs-
schule mit dem Wintersemester.�  

Allgemeiner Hinweis der Redaktion: 
"Zahnarzt" ist die formelle Bezeichnung gemäß Zahnheilkundegesetz. Im Interesse einer leichteren Lesbarkeit im redaktio-

nellen Teil wird auf die weibliche bzw. männliche Form der Berufsbezeichnung verzichtet. Das gleiche gilt für die Berufsbe-

zeichnungen "Zahnmedizinische Fachangestellte" (ZFA), "Zahnmedizinische Verwaltungsassistentin" (ZMV), "Zahnmedizi-

nische Prophylaxeassistentin" (ZMP), "Zahnmedizinische Fachassistentin" (ZMF) und "Dentalhygienikerin" (DH). 
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Autor: Dr. Jürgen Trilsch [ Justitiar der LZÄK 
Sachsen, Nachdruck aus ZB Sachsen 05/13] 

Der gesetzlichen Krankenversicherung liegt das 
Sachleistungsprinzip zugrunde, so dass sich 
Fragen der Rechnungslegung und gegebenen-
falls Beitreibung eher selten stellen. Die private 
Krankenversicherung basiert auf Kostenerstat-
tung. Der Arzt/Zahnarzt liquidiert. Und wenn die 
Zahlung pünktlich erfolgt, dann ist alles gut. Im 
zahnärztlichen Bereich gibt es darüber hinaus 
Bereiche, wo auch gesetzlich versicherte Pati-
enten Zahlungen zu leisten haben. Das kann die 
Kieferorthopädie betreffen, aber auch andere 
Bereiche der Zahnmedizin wie Füllungstherapien 
(Mehrkostenvereinbarungen bei Zahnfüllungen 
gemäß § 28 Abs. 2 SGB V).   

Was tun, wenn die Zahlung nicht 
getätigt wird? 

Der Zahnarzt muss mahnen, schlimmstenfalls 
ein gerichtliches Mahnverfahren einleiten oder 
Klage einreichen. Das ist schon ärgerlich genug. 
Sofern Kinder behandelt wurden, stellen sich 
sofort weitere Fragen: Adressat der Rechnung 
ist in der Regel derjenige, mit dem ein medi-
zinischer Behandlungsvertrag abgeschlossen 
wurde. Kinder, die noch nicht das siebente 
Lebensjahr vollendet haben, sind gemäß § 104 
BGB nicht geschäftsfähig. Diese können keinen 
Behandlungsvertrag abschließen. Was also ist, 
wenn beispielsweise eine 16-jährige Schülerin in 
die Praxis kommt und eine über die Vertragslei-
stung hinausgehende Füllungstherapie wünscht?    

Sofern Minderjährige ab Vollendung des sieben-
ten Lebensjahres einen Vertrag ohne die erfor-
derliche Einwilligung des gesetzlichen Vertreters 
abschließen, hängt dessen Wirksamkeit von 
der (späteren) Genehmigung des Vertreters ab 
(§ 108 BGB). Vielleicht kann sich der Zahnarzt 
noch auf § 110 BGB stützen. Nach dieser Vor-
schrift ist ein Vertrag von Anfang an wirksam, 
wenn die Leistung mit eigenen Mitteln bewirkt 
wurde. Daneben treten die bekannten Probleme 
der Aufklärung und Einwilligung und hier gilt der 
Grundsatz, dass die Eltern dem Eingriff zustim-
men müssen (Ausnahmen bei einwilligungsfä-
higen heranwachsenden Jugendlichen als Adres-
sat der Aufklärung sollen hier nicht erörtert wer-
den). Vor Routineeingriffen kann der Zahnarzt 
bei Erscheinen des Kindes mit einem Elternteil 
davon ausgehen, dass der nicht erschienene 
zweite Elternteil den erschienenen Elternteil 
ermächtigt hat.

Zurück zum Thema Behandlungsvertrag. Ist es 
überhaupt sinnvoll, mit einem Minderjährigen 
einen Vertrag abzuschließen, wenn schon die 
zuvor genannten Probleme sichtbar sind und 
zudem zu berücksichtigen ist, dass es bei Min-
derjährigen eine besondere gesetzliche Haf-
tungsbeschränkung (geregelt im § 1629 a BGB) 
gibt? Wie realistisch ist die spätere Vollstre-
ckung, wenn man es überhaupt zu einem Titel 
(Urteil, Vollstreckungsbescheid) schafft?

Im genannten Beispielfall sollten der Behand-
lungsvertrag und auch die Mehrkostenvereinba-
rung nicht mit der Minderjährigen abgeschlos-
sen werden. Das Kind ist gesetzlich bei einem 
Elternteil mitversichert, so dass dieser Elternteil 
als Versicherter den Behandlungsvertrag und die 
Mehrkostenvereinbarung abschließt, und zwar 
zugunsten des Kindes.  

Grundsätzlich gilt, dass bei Minderjährigen im 
Zweifel der Vertrag mit dem gesetzlichen Vertre-
ter zugunsten des Patienten abgeschlossen wird, 
und zwar auch dann, wenn der Minderjährige 
ohne seine Eltern zum Zahnarzt kommt (so Stef-
fen/Pauge, Arzthaftungsrecht 11. Auflage, S. 5 
Rdnr. 11). Diese für die Behandlerseite günstige 
Vermutung kann dadurch beseitigt werden, dass 
der Zahnarzt selbst nicht konsequent ist und 
beispielsweise bei der Rechnungslegung und 
späteren Mahnungen das Kind anschreibt. Damit 
bringt der Zahnarzt nämlich zum Ausdruck, dass 
er das Kind als Vertragspartner und Rechnungs-
adressat ansieht.   

Situation differenziert betrachten

Leider gibt es weitere Probleme, wenn es um die 
Frage geht, ob beide Eltern oder nur ein Eltern-
teil Partner des Behandlungsvertrages werden 
sollen. Hier wird wie folgt differenziert:

a) Ehe ohne Getrenntleben
Sofern der Ehemann oder die Ehefrau die Praxis 
aufsucht und das Kind behandeln lässt, kommt 
der Vertrag zwischen dem Zahnarzt und beiden 
Eheleuten zustande. Es werden beide Eheleute 
berechtigt und verpflichtet, es sei denn, aus den 
Umständen des Falles ergibt sich etwas anderes 
(Kern, in Laufs/Kern, Handbuch des Arztrechts, 
4. Auflage, S. 618). Regelmäßig schließen die 
Eltern den Vertrag zugunsten des Kindes ab. 
Dann bleiben die Eltern zur Honorarzahlung ver-
pflichtetet, nicht jedoch der Minderjährige.

(Fortsetzung nächste Seite)

Wenn Kinder behandelt werden 
... kann die Abrechnung privater Leistungen problematisch sein
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b) Getrenntleben der Eltern bei 
bestehender Ehe
Wurde die häusliche Gemeinschaft nach außen 
hin erkennbar aufgegeben, dann ist im Zwei-
fel nur der Vertragspartner, der das Kind zur 
Behandlung bringt. Das ist für den Zahnarzt 
normalerweise nicht erkennbar, so dass nur eine 
Erkundigung weiterhilft.

c) Nach Scheidung
Auch hier gilt der Grundsatz, dass nur derje-
nige Elternteil aus dem Arztvertrag verpflichtet 
wird, der mit dem Kind den Arzt aufgesucht hat, 
wobei auch hier Ausnahmen denkbar sind.

d) Nichteheliche Lebensgemeinschaft
Auch hier wird grundsätzlich nur der Elternteil 
verpflichtet, der mit dem Kind den Arzt aufge-
sucht hat. 

e) Nichteheliche Kinder
Bisher wurde im Zweifel die Mutter als alleinige 
Vertragspartnerin des Arztes angesehen, die im 
Innenverhältniss Ausgleichs- oder Befreiungsan-
sprüche gegen den Kindesvater haben kann (so 
Kern, a.a.O., S. 620). 

Offenbar hat man sich davon leiten lassen, dass 
bei nichtehelichen Kindern ohnehin meist die 
Mutter das Sorgerecht hat, die dann auch mit 
dem Kind beim Zahnarzt erscheint. Heute ist das 
– auch bedingt durch das Gesetz zur Reform der 
elterlichen Sorge – nicht mehr mehr zwingend. 

Zusammenfassung

Sobald die Behandlung von Minderjährigen eine 
Rolle spielt, stellen sich für den Zahnarzt bereits 
spezielle Fragen der Aufklärung und Einwilli-
gung. Treten dann noch Fragen der Abrechnung 
hinzu, stellt die Behandlung von Minderjährigen 
für die Zahnärzte in rechtlicher Hinsicht eine 
echte Herausforderung dar.    

Der Zahnarzt tut gut daran, mit den Eltern vorab 
klar zu vereinbaren, dass der Behandlungsver-
trag nicht mit dem Kind abgeschlossen wird, 
aber zugunsten des Kindes, und folglich die 
Rechnung auch den Eltern zugeleitet wird. Bei 
notwendiger Schriftform (zum Beispiel Mehrko-
stenvereinbarungen) ergibt sich die Rechtslage 
ohnehin aus dem Gesetz. Aber auch in sonstigen 
Fällen sollte mit den Eltern vorab über Fragen 
der Behandlung/Abrechnung geprochen wer-
den. Die getroffenen Vereinbarungen sollten 
mindestens in der Patientendokumentation fest-
gehalten werden. Ferner sollte der Zahnarzt ein-
zelnen zahlungsunwilligen oder gegebenenfalls 
zerstrittenen Eltern nicht dadurch "juristisches 
Futter" liefern, dass bei Rechnungen, Mah-
nungen oder gerichtlichen Mahnanträgen immer 
wieder hin und her gesprungen wird und einmal 
der Vater, dann die Mutter und schließlich das 
Kind eingesetzt werden. 

Zum Autor: Dr. Jürgen Trilsch ist Rechtsanwalt, 
FA für Medizinrecht      �   

Die Aktionsgemeinschaft Zahnarzthilfe Brasilien 
Plus e. V. sucht Kollegen für einen zwei- bis drei-
wöchigen Einsatz im November, Dezember sowie 
Januar 2014. Ein Dentomobil des Vereines wird in 
Brasilien in der Nähe von Salvador/Bahia im Einsatz 
sein. Für die Aufwendungen/Reisekosten gibt es eine 
Spendenbescheinigung; Unterkunft und Verpflegung 
werden vom Verein gestellt. Während der Einsatzszeit 
arbeiten Teams mit drei bis vier Kollegen, so dass auch 
unerfahrene Kollegen mitmachen können. Nähere 
Informationen und eine Anmeldmöglichkeit über www.
azb-brasilien.de.

Die Gesellschaft für Kieferorthopädie von Berlin 
und Brandenburg e. V. lädt ein:

•	 Fr., 23. August, Vorlesung zum Thema "Die 
Zunge – der 'Alleskönner' – Hinter der Zunge steht 
ein ganzer Mensch", Referentin: Dr. h. c. Susanne 
Codoni, Basel

Die Vorlesung beginnt 20:00 Uhr und findet im Charité 
Campus Benjamin Franklin, Hörsaal der Zahnklinik 
Süd, Aßmannshauser Str. 4-6, 14197 Berlin, statt. 
Anm. nicht erforderlich; Gebühr für Nichtmitglieder 
20,- €, 2 Fortbildungspunkte. Weitere Infos im Internet 
unter www.kfobb.de. 

Die Zahnärztekammer Berlin bietet Kolleginnen und 
Kollegen innerhalb der Dienstagabendfortbildung (2 
Pkt.) kostenfreie Vorträge zu aktuellen Themen der Zahn-
heilkunde an. Der nächste Termin, in der Zeit von 20:00 
bis ca. 21:45 Uhr: 
•	 am 6. August zum Thema: "Orale Infektionen – Paro-

dontitis und Periimplantitis – und ihre systematischen 
Auswirkungen"; Referentin: PD Dr. N. Pischon

Es moderiert: ZÄ J. Gnoth. Veranstaltungsort ist die Cha-
rité – Campus Benjamin Franklin, Hörsaal 1, Aßmannshau-
ser Str. 4-6, 14197 Berlin (Schmargendorf). 

Das außeruniversitäre Forschungsinstitut Laser- und 
Medizin-Technologie GmbH, Berlin (LMTB) bietet einen 
firmenunabhängigen Sachkundekurs "Laser in der Zahn-
heilkunde" am 20. (ab 13 Uhr) und 21. September (bis 
gegen 17:30 Uhr) an. Als Referenten sind zu erwarten: 
Dr. med. Thomas Ertl, ZA Hartmut Benthin, Dr. rer. medic. 
Uwe Netz, Dipl.-Phys. Dipl.-Ing. Hans-Joachim Cappius. 
Die Veranstaltung findet statt in Fabeckstr. 60-62, 14195 
Berlin. Anfahrthinweise und weitere Informationen unter: 
www.LMTB.de. Anmeldung/Info über Gaby Beckmann, Tel. 
030/844923-24, kurse@LMTB.de, Anmeldefax unter www.
lmtb.de/pdfs/kursanmeldung-fax_z.pdf. Die Teilnahme-
gebühr beträgt 490,- € inkl. Kursunterlagen (Handbuch), 

Pausengetränke und Imbiss. �   

Veranstaltungstipps & Termine
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Stellenangebote

 
... für Zahnärzte

Etabl. Einzelpraxis (Falkensee) sucht 
Kollegin/-en in TZ, welche/-r Beruf und Fam. 
in Einklang bringen möchte + spätere Über-
nahme beabsichtigt. fny2010-vkp@yahoo.de
� [A-Z 39/13]

Für unsere moderne Fachpraxis in Für-
stenwalde/Spree suchen wir ab 
sofort eine/n angestellte/n ZÄ/ZA. Wir 
freuen uns auf Ihre Bewerbung. E-Mail:  
info@zahnchirurgie-fuerstenwalde.de
� [A-Z 40/13]

ZAP in Südbrandenburg / Nähe Dresden 
mit breitem Behandlungsspektrum inkl. Pra-
xislabor sucht ab sofort engag. und qualitätso-
rient. Ausbildungsass. od. angest. ZÄ/ZA.
Tel. 0 35 33/4 87 26 64.� [A-Z 41/13]

Moderne ZAP in Luckenwalde sucht ab sofort 
eine/-n freundl., motivierte/-n angestellte/-n 
ZÄ/ZA für ca. 20 Std. in der Woche. E-Mail:
luckenwalde@dameraus.com� [A-Z 42/13]

ZAP aus Königs Wusterhausen sucht zuver-
lässige, freundliche, kompetente, belastbare, 
teamfähige Verstärkung: ZÄ/ZA, 10 h/W, spä-
ter mehr. ulrike2910@gmx.net� [A-Z 43/13]

Mod., spezial. ZAP im Raum Erkner (www.
drmaretzki.de) sucht ang. ZA (w/m) oder 
Ausb.-ass. mit mind. 1 Jahr BE, gern TZ. E-Mail: 
praxis@drmaretzki.de� [A-Z 44/13]

Wir suchen angestellte/-n Zahnärztin/-arzt 
für 1-2 Tage/Woche (ausbaufähig) oder 
Ausbildungsassistentin/-en für unsere ZAP in 
Hoppegarten. Tel. 0 33 42/30 06 06.
� [A-Z 45/13]

Moderne Praxis im NO von Berlin sucht 
ab 01.11.2013 eine/-n engagierte/-n ZÄ/ZA. 
Sie sollten einfühlsam und qualitätsorien-
tiert arbeiten.Tel. 03 34 51/245 oder 01 77/ 
255 35 45.� [A-Z 48/13]

Suche ab sofort ang. ZÄ/ZA, Entl.-ass. oder 
Vertreter/-in für kleine, aber gut beschäftigte 
Praxis im Berliner Umland als Krankheits-
vertretung. Tel. 01 71/141 52 71.� [A-Z 49/13]

(Fortsetzung nächste Seite)

Hinweis: Auf Grund der zahlreichen Anzeigen innerhalb der Job- und Praxisbörse 
veröffentlichen wir an dieser Stelle nur die wichtigsten Angaben. Mehr Details, Fotos 
in der Praxisbörse, weitere und tagesaktuelle Einträge finden Sie im Internet unter: 
www.lzkb.de.

Job- und Praxisbörse 

Tipps vom Büchermarkt
Die komplette Liste der Bibliothek der LZÄKB finden Sie unter: 
www.lzkb.de >> Archiv. 
Für die Ausleihe wenden Sie sich bitte an: Ulrike Stieler, Sekretariat der 
LZÄKB, Tel. 03 55/3 81 48-20 oder E-Mail: ustieler@lzkb.de. 

Lachgas
Lehrbuch der Lachgassedierung in Theorie und Praxis
Frank G. Mathers
Deutscher Zahnärzteverlag 2013
209 S., 97 Abb. und 34 Tabellen, gebunden, 59,95 €;
ISBN 978-3-7691-3004-1

– Sichere Anwendung der Lachgassedierung –

Lachgas ist weltweit das gebräuchlichste Sedierungsmit-
tel in der zahnärztlichen Praxis und wird von Ärzten als 
sicheres und effizientes Mittel zur Sedierung geschätzt. 
Die Kombination aus geringer kardiovaskulärer und respi-
ratorischer Wirkung und seine vorteilhaften pharmakoki-
netischen Eigenschaften verleihen der Lachgassedierung 
einen ausgezeichneten Sicherheitsstandard in der Medi-
zin. 

Wie sind die praktischen Abläufe bei einer inhalativen 
Sedierung? Welche Patienten sind dafür geeignet? Gibt es 
Nebenwirkungen? Von der Geschichte der Sedierung mit 
Lachgas über eine umfassende Darstellung der Pharma-
kologie bis hin zu den aktuellen Richtlinien: Das Lehrbuch 
vermittelt Zahnärzten, Ärzten, Studenten und medizi-
nischen Assistenten alle notwendigen Informationen für 
eine sichere Anwendung von Lachgas bei der Behandlung 
ängstlicher und phobischer Patienten – und dies mit 
hohem Praxisbezug sowie in einer sinnvollen Kombination 
von Grund- und Detailwissen.

Zahnmedizinrecht
Von A wie Aufklärungsfehler bis Z wie Zahnarzthaftung
Tim Oehler
Thieme Verlagsgruppe 2013
320 S., gebunden, 129,99 €; ISBN 978-3-13-170941-7

Zahnmedizinrecht von A bis Z. Einprägsam und leicht 
nachvollziehbar durch viele konkrete Fälle und tatsäch-
liche Gerichtsentscheidungen. Topaktuell: GOZ 2012 
berücksichtigt. Ihr Plus: Enthält die wichtigen Themen 
Qualitätssicherung, Compliance und Berufsunfähigkeit. 
Rasches Nachschlagen kein Problem, da alle Kapitel nach 
einheitlichem Schema aufgebaut sind: Hintergrund, Sach-
verhalt, Entscheidungsgründe, Schlussfolgerung. Alle 
präsentierten Fälle betreffen den Zahnarzt direkt als Klä-
ger oder Beklagten oder indirekt, wie Regressrisiko.

Kieferorthopädie im 21. Jahrhundert
Ein Update anlässlich des Jubiläumssymposiums Kieferor-
thopädie – 125 Jahre Dentaurum
Thieme Verlag 2013
Andreas Jäger
136 S., 204 Abb., gebunden, 49,99 €; 
ISBN 978-3-13-165821-0

Berichtsband zum KFO-Symposium anlässlich des 
125-jährigen Firmenjubiläums der Firma Dentaurum. 
Erstklassige Fachvorträge, mit hohem wissenschaftlichen 

Anspruch und Praxisbezug.�   
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Angebote für Praxismitarbeiter 
Alle Angebote für Praxismitarbeiter (A-P; der-
zeit 61) sind unter www.lzkb.de einzusehen.

Angebote für Ausbildungsplatz 
zur/zum Zahnmedizinischen 
Fachangestellten (ZFA) 
Alle Ausbildungsplatz-Angebote (L-A; derzeit 
39) sind unter www.lzkb.de einzusehen.

Vertretung

 
Zahnarzt übernimmt sofort Vertretung in Ihrer 
Praxis – Land Brandenburg! Bitte rufen Sie 
mich an: 01 73/608 555 6� [V 04/13]

Dt. Kollege, 53, Ex. 81 Gött., 25 Jahre eigene 
Praxis, vertretungserfahren, flexibel und 
freundlich, vertritt Sie bundesweit nach Ihren 
Vorstellungen. Tel.: 01 71/4 10 60 13.
� [V 05/13]

Zahnärztin bietet Vertretung an (Kleinmach-
now, Teltow, Stahnsdorf). Fachliche Kennt-
nisse in Kons., Prothetik. Kontakt über Tel.  
01 77/7 07 61 86.� [V 06/13]

ZÄ (16 J. BE) kann 2-3x wöchentlich 
Vetretungen in Bereich HVL, P, Berlin-
Spandau+Charlottenburg übernehmen. 
Erfahrung in allen Bereichen der Zahnmedi-
zin. Tel. 03 32 01/50 63 00.� [V 07/13]

Stellengesuche

 
... von Zahnärzten 

Offene, ambitionierte, junge ZÄ (Ex. Nov. 12) 
sucht ab 1.9.13 Stelle in Brandenburg als 
WB-/Ausb.-ass. in qualitätsorient. Praxis mit 
nettem Team! gernekfo@gmx.de� [G-Z 12/13]

Oralchirurg (12 Jahre BE) mit hoher Fach- 
und Handlungskompetenz sucht ab dem 
01.01.2014 eine neue Herausforderung in 
Südbrandenburg. Tel. 01 76/12 44 44 22.
� [G-Z 13/13]

Fleißige und hochmotivierte ZÄ sucht eine 
Kfo-Weiterbildungsstelle in Brandenburg. 
Tel. 030/28834217.� [G-Z 14/13]

ZA/Oralchirurg sucht Anstellung als angestell-
ter Zahnarzt oder Partner im Tätigkeitsfeld der 
gesamten Zahnmedizin im Raum Südbran-
denburg. Tel. 01 73/373 78 44.� [G-Z 15/13]

... von Praxismitarbeitern 
Freundl., zuverl. u. motiv. ZFA sucht in TZ (bis 

max. 20 h/Wo.) im Raum EE neues Team. Bin 

überwiegend in d. Assistenz tätig u. habe Int. 

an Fortbild. Tel. 01 74/542 04 45.� [G-P 43/13]

Qualitätsmanagementberaterin, Qualitätsbe-

auftragte (TÜV) für ZAP, Beratung und Hilfe 

für Ihr QM-System. Tel. 03 54 34/66 98 77; 

mandykupsch@vodafone.de� [G-P 44/13]

Suche dringend Anstellung als ZFA in TZ im 

Raum SPN. Ich habe Erfahrung in der Chirur-

gie, Prothetik, Kons, Verwaltung, Labor. Tel. 

0178/732 04 270.� [G-P 45/13]

ZFA aus OHV sucht nette Praxis mit guten 

Arbeitsbedingungen für einen Neustart ab 

01.08.2013! Tel. 01 76/78 77 62 95.

� [G-P 46/13]

Freundl., kommunikative und teamfähige ZMV 

sucht ab August 2013 nettes Praxisteam (PR, 

OPR), welches tatkräftig unterstützt werden 

möchte. Tel. 01 73/611 34 58.� [G-P 47/13]

Engag., freundl. und weiterb.-interess. ZFA 

sucht ab 01.08.13 Stelle in TZ/VZ in der 

Region Lübben, Cottbus und OSL. Stärken: 

Stuhlass., Rö., Pat.-betreuung. Grundkenntn. 

Abrechn.; Tel. 01 51/55 88 18 11.� [G-P 48/13]

ZMV in ungekündigter Stellung sucht neue 

berufliche Herausforderung im Landkreis 

TF, LDS oder im südlichen Berlin. E-Mail:  

mail-an-zmv@web.de� [G-P 49/13]

Gesucht: Ausbildungsplatz 
zur/zum Zahnmedizinischen 
Fachangestellten (ZFA) 

Zuvorkommende, gepflegte, pünktliche, men-
schenbezogene Schülerin sucht in Cottbus 
Ausbildungsplatz zur ZFA für das Jahr 2013. 
deniese.block@hotmail.de� [L-A 05/13]

Suche in Strausberg und Umgebung zum 
Sommer 2013 einen Ausbildungsplatz zur 
ZFA. steffie_tzschoppe@yahoo.de�[L-A 06/13]

Praxisabgaben

 
Alle Praxisabgaben/-gesuche unter 
www.lzkb.de!

[PA 02/13] Kleine ZAP in Frankfurt (Oder) 
abzugeben: ca. 80 qm, 2 BHZ, behinderten-
gerecht. Kontakt über LZÄKB, Inga Schulz, Tel. 
03 55/3 81 48-14.

[PA 03/13] Ab sofort langj. gut eingeführte 
ZAP – auf Wunsch auch mit entspr. Immobilie 
– in Rhinow (Kleinstadt im HVL) aus gesundh. 
Gründen abzugeben; 95 qm; ein eingericht. 
u. ein vorinstall. BHZ; Parterre. Tel. 03 38 75/ 
3 05 79.

[PA 05/13] Etablierte ZAP im östlichen Ber-
liner S-Bahn-Bereich, Zuzugsgebiet, Mitte 
2012 abzugeben. Zentrale Lage, 2 BHZ, digi-
tal. Röntgen, Fahrstuhl vorhanden. Kontakt 
über LZÄKB, Inga Schulz, 03 55/3 81 48-14.

[PA 07/13] Umsatzstabile ZAP im südl. Ber-
liner Randgebiet (Kleinstadt) in bester zen-
traler Lage, 3 BHZ, 112 qm, aus familiären 
Gründen sofort abzugeben. Info über 01 71/ 
9 55 19 14.

[PA 08/13] KFO Südbrandenburg – Gut lau-
fende Einzelpraxis mit Labor nebst Immobilie 
(Kauf oder Miete) und Wohnung in schöner 
Stadtvilla (3 x 100 qm) sofort oder später 
abzugeben. Verkehrsgünstig gelegen im Zen-
trum (Bus, Bahn, Parkplätze, Einkaufszen-
trum) einer Kreisstadt. Tel. 037 53/79 45 90.

[PA 09/13] Praxisabgabe in OHV (angrenzend 
an nord-westliches Berliner Stadtrandgebiet). 
160 m² Eigentum, Abgabe aus Altersgründen, 
Praxis im Ärztehaus mit zahntechnischem 
Labor. Tel.: 01 60/6 03 53 57.

[PA 10/13] Langjährig etablierte Land-Dop-
pelpraxis (Arzt-Zahnarzt) in Kleinstadt 30 km 
südlich von Berlin, 170 qm, auch an ein-
zelne Kollegen günstig mit Immobilie 2013 zu 
verkaufen. Tel. 03 37 65/8 01 55 (ab 18 Uhr).

[PA 11/13] Schöne Einzelpraxis in Mühlberg/
Elbe ab sofort abzugeben; 2 BHZ, Eigen-
labor, Parkplätze, 116 qm. Tel. 03 53 42/ 
87 28 33.

[PA 14/13] Verkaufe ZAP in guter Lage (PM) 
mit Immobilie und Grundstück ab 2015 (oder 
eher). 200 m² (2 BHZ u. Funktionsräume), 
Wohnung 75 m², Grundstück 1000 m². Über 
zapraxisverkauf@googlemail.com melden.

[PA 15/13] KfO-Einzel-Praxis/Labor im Nord-
osten von Brandenburg (ca.160 qm Gewer-
befläche), 2 BH-Zimmer, digitales Röntgen, 
ab 2015 oder früher abzugeben. Mehr Details 
unter Tel. 01 52/23 21 10 32.

[PA 16/13] ZAP im Raum MOL im Parterre 
mit 2 BHZ, 110 qm, Komplettsanierung 2010, 
Rohlstuhlgerechter Zugang, ab sofort abzu-
geben. Großes Wohngebiet, verkehrsgüns-
tige Lage, Allgemeinmed. und Apotheker im 
Umfeld, Tel. 0 33 41/31 21 28. Fotos unter 
www.lzkb.de.

(Fortsetzung nächste Seite

Anfragen ...
zu den Anzeigen richten Sie 

bitte – unter Angabe der 

Kennziffer – an den Bereich 

Mitgliederverwaltung, 

Inga Schulz, 

Tel. 03 55/3 81 48-14.
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[PA 17/13] Etablierte Kfo-Praxis in Königs 
Wusterhausen, großzügig und modern, 
aus Altersgründen abzugeben, 150 qm, 2 
BZ, Praxislabor, Mundhygieneraum. Tel. 030/ 
67 28 421.

[PA 18/13] Etabl. allg.-zä. Einzelpraxis, breites 
Behandlungsspektrum, im östlichen Speck-
gürtel Berlins bietet die Möglichkeit zur 
Gründung einer Praxisgemeinschaft mit Kfo. 
Eine spätere Übernahme der Gesamtpraxis ist 
möglich. Kontakt über LZÄKB, Inga Schulz, Tel. 
03 55/3 81 48-14.

[PA 19/13] Umsatzstarke Praxis in schnell-
wachsender Stadt (Einw.-verdopplung seit 
1990) westl. von Bln. wegen erreichter Ziele 
abzugeben. 3 BHZ auf insges. 102 m² Mietflä-
che (erweiterbar), auch für Ehepaar geeignet. 
BE erwünscht. zahnarztpraxis@gmx.info.

[PA 20/13] Aus Altersgründen gut gehende 
und langjährig gewachsene ZAP (seit 1991) 
in Kleinstadt im LK Spree-Neiße ab sofort 
abzugeben. Praxisbewertung liegt vor. Ver-
kehrsgünstig gelegen. manu004@freenet.de. 
Fotos unter www.lzkb.de.

[PA 21/13] Mitten im Senftenberger Seen-
land gebe ich Ende 2014/Anfang 2015 meine 
langjährig etablierte, schöne ZAP ab. Ca. 150 
qm, in zentraler Lage mit eigenen Parkplät-
zen, Einarbeitung möglich. zahnarzt-praxis-
senftenberg@gmx.de.

[PA 22/13] Umsatzstarke Praxis mit Praxis-
labor in Cottbus etwa ab 2015 abzugeben. 
Gern 2-3 Jahre Zusammenarbeit. 2 BHZ, 
erweiterbar. Nähe Stadtzentrum, verkehrs-
günstig gelegen. Kontakt über LZÄKB, Inga 
Schulz, Tel. 0355/3 81 48 14.

[PA 24/13] Etabl. umsatzstab. Einzelpraxis 
mit breitem Behandlungsspektrum im west-
lichen Berliner Randgebiet in zentraler 
Lage mit genügend Parkplätzen, ebenerdig, 
2 BHZ, 110 m2, ab sofort oder später abzuge-
ben. Praxisbewertung liegt vor. Kontakt über 
LZÄKB, Inga Schulz, Tel. 0355/38148-14.

[PA 25/13] ZAP in Kreisstadt im Lausitzer 
Seenland (103 qm, 2 BHZ, ausreichend Park-
plätze) in einem Ärztehaus voraussichtl. Mitte 
2014 abzugeben. Niederlassung oder Anstel-
lung möglich. dr.evelyn.reimers@t-online.de.

[PA 27/13] Langetablierte ZAP im Zentrum 
von Berlin-Lichterfelde-West, in einem Ärzte-
haus. Von jetzt 123 m² großzügig auf 278 m² 
erweiterbar. Ideal für Mehrbehandlerpraxis 
oder MVZ. Hoher Privatanteil. dr.m.blunk@
web.de; Tel. 030/833 54 94.

[PA 28/13] Sehr gut etablierte Praxis in Ein-
familienhaus in Senftenberg zu verkaufen. 
Praxis ca. 130 qm Fläche, 3 BHZ, Rö.-raum. 
Praxisbewertung erfolgt. Wohnung im 1.OG 
mit ca. 130 qm. Kaufpreis verhandelbar. info@
klaro-immobilien.de

[PA 29/13] Langj. etabl., stabile ZAP in 
Luckenwalde aus Altersgründen abzuge-
ben. 2 BHZ, 1 Prophylaxezi., zentrale Lage 
mit besten Anbindungen nach Berlin (Bahn-
hofsnähe), Einarbeitung mögl., Übergabezeit-
punkt flexibel. Tel. 0 33 71/61 27 09.

[PA 30/13] ZAP, 3 BHZ, 132qm in Berlin-
Ahrensfelde sehr günstig zu verkaufen. 
Beste Lage, Parkplätze vorhanden, S-Bahn-
hof Ahrensfelde, auch für KFO geeignet. Tel.  
01 73/2 44 14 08, 030/7 85 75 85; kristschultz-
kristina@web.de

Praxis/Sozietät gesucht

[PG 01/13] Suche ZAP in Potsdam, auch 
Alterspraxis, Einrichtung egal. Lage mögl. 
Zentrum, Bornstedt, Bornim etc. Übernahme 
ab sofort oder später. whoffmann1@gmx.de.

[PG 03/13] Suche Praxisübernahme ab 2 
Behandlungsräumen in der Stadt Potsdam 
baldmöglichst. Bin flexibel. Auch Praxisräume 
für Neugründung bei guter Lage angenehm. 
Tel.: 01 77/190 85 60.

[PG 04/13] ZÄ (20 J. BE, davon 17 J. in eigener 
NL), Examen 1991 Uni Leipzig, sucht Einzel-
praxis zur Übernahme od. Einstieg in GP bzw. 
Sozietät in Oranienburg, nördl. Bln. Rand 
(gern OHV). Tel. 01 63/1 70 51 96.

[PG 05/13] FZÄ für KFO sucht Einstieg in KFO-
Praxis oder Praxis zur Übernahme (Raum Ber-
lin/Brandenburg). Tel. 01 76/27 77 55 04.

[PG 06/13] ZA sucht eine Praxis zur Über-
nahme (2013, 2014) in Potsdam. Über eine 

anfängliche Zusammenarbeit würde ich mich 
freuen. alexgune@yahoo.de.

[PG 07/13] Zahnarzt/Oralchirurg sucht ab 
sofort Praxis (Spree-Neiße/Südbranden-
burg) zur Übernahme oder Einstieg, sämt-
liche Formen denkbar. zahnarztpraxissuche@
gmail.com oder Tel. 01 73/373 78 44.

[PG 08/13] ZÄ sucht ab Mitte 2013 eine Praxis 
in der Region Rangsdorf/Ludwigsfelde zur 
Übernahme, Kontakt: zahnfee-se@gmx.de.

[PG 09/13] ZÄ sucht etablierte, gut gehende 
Praxis im Norden Berlins und den Rand-
gebieten (OHV, BAR) zur Übernahme, 
gern auch mit Übergangssozietät. Kontakt:  
zahnarztpraxis2013@web.de.

[PG 10/13] ZÄ mit 20 Jahren BE sucht eine 
Praxis (südl. Oberhavel) zur Übernahme 
oder Einstieg in eine Praxisgemeinschaft. 
Alle Formen der Übernahme denkbar. E-Mail: 
357herbst642@arcor.de.

[PG 11/13] ZA suchz Praxis zur Übernahme 
im westlichen Brandenburg von Perle-
berg bis Bad Belzig, bevorzugt in Rathenow 
oder Brandenburg an der Havel. E-Mail:  
praxis-brandenburg@gmx.de.

[PG 12/13] ZA mit mehrj. BE sucht ab sofort 
(Speckgürtel um Berlin, ca. 50 km) ZAP 
zum Kauf. Eine kurzzeitige Zusammenarbeit 
mit d. Ab.-geber wäre möglich. Interessen: 
Prothetik, Endodontie, ästhet. ZHK. Tel. 01 73/ 
6 08 55 56.

[PG 13/13] Suche ZAP zur Übernahme ab 
01.01.2014 oder später. cf2003@gmx.de oder 
Tel. 01 52/28 63 42 89.

Praxisgeräte  
abzugeben

 

[PAG 02/13] Altgeräte funktionstüchtig nach 
Praxisübernahme abzugeben, mit Abholung, 
Preis Verhandlungsbais: Brennofen, Kapsel-
mischgerät, Melaquick, Heißluftsteri, Cerec 2, 
Rö.-stuhl, Periomat Plus-Rö.-entwicklungsma-

schine ... etc. Tel.: 01 51/24 28 45 75.�  

Zahnarzt-Suchdienst auf www.lzkb.de
Haben Sie eine Homepage für Ihre Zahnarztpraxis ein-

gerichtet? Dann senden Sie bitte die Internetadresse per 

E-Mail an die LZÄKB, Inga Schulz: ischulz@lzkb.de, damit 

der Zahnarzt-Suchdienst mit Ihrer Homepage verlinkt wer-

den kann. 

Beim Zahnarzt-Suchdienst gibt es verschiedene Suchkri-

terien, auch für Patienten mit Behinderung, wie: "Hausbe-

suche möglich". 
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Gründe sind: - planmäßige Abgabe aus Altersgründen
          - schwere Krankheit oder Todesfall
          - Ehescheidung
          - Kooperation mehrerer Kollegen (PG / GP)
          - Testamentserstellung

Praxisabgabe nach VÄndG - (k)ein Problem!?!

Nutzen Sie dazu unsere bundesweite Praxisbörse!

Praxiswertermittlungen bieten wir zum Festpreis!

Was hat sich bei Ihrer Praxisabgabe nach Vertragsarztrechtsänderungsgesetz 
(VÄndG) geändert? Welche Fehler sollten Sie vermeiden? Beginnen Sie das Prozedere 
(Wertermittlung, Suche bzw. Selektion des Übernehmers, Einarbeitung) rechtzeitig! 
Nehmen Sie etwa zwei Jahre vor Ihrem Wunschtermin Kontakt mit uns auf. Wir stellen 
Ihnen unser Konzept vor und Sie entscheiden, welche Leistungen wir erbringen sollen.

Kompetenz und Zuverlässigkeit führten dazu, dass neben den Zahnärzten selbst auch Steuerbüros, Rechtsanwälte, 
Gerichte und Banken zu unseren Auftraggebern zählen.

Heilberufe-Service
Dipl. Ing. oec. Wolfgang Stein
Dünenweg 12
03149 Forst
Tel. (03562) 990 74 / Fax (03562) 660 683
E-Mail: Wolfgang-Stein@t-online. de

Ja,
ich nehme Ihr

Angebot an!
Bitte vereinbaren
Sie einen
kostenlosen 
Gesprächstermin

Ich interessiere mich
für folgende 
Themen:

Name

Straße

PLZ / Ort

Telefon

Fachrichtung

Bitte absenden oder faxen!

ANZEIGE
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Kurse der dezentralen Fortbildung  
 

Anmeldungen und Auskünfte über die LZÄK, Parzellenstraße 94, 03046 Cottbus,  
Margit Harms  

 (03 55) 3 81 48-25, Fax 3 81 48-48, E-Mail: mharms@lzkb.de  
 

 August  
Potsdam P 32/13 für das Team pro Prs. 230,- € 

Halitosis Update 2013 – Die Mundgeruch-
Sprechstunde in der zahnärztlichen Praxis  
Fr., 23. August 2013 14:00 – 20:00 Uhr 
Punkte:   7 
Referent: Prof. Dr. Andreas Filippi, Basel 

P 33/13 für Zahnärzte 230,- € 

Zahntrauma: aktuell – effektiv -  
praxisbezogen 
Sa., 24. August 2013 08:00 – 15:00 Uhr 
Punkte:   7 
Referent: Prof. Dr. Andreas Filippi, Basel 

 
September  

Cottbus C 35/13 für ZFA 105,- € 

Praktische intraorale Positionierung am 
Phantomkopf für konventionelles und digi-
tales Röntgen mit Konstanzprüfung an der 
Röntgeneinrichtung 
Fr., 6. September 2013 14:00 – 19:00 Uhr 
Punkte:   - 
Referentin: Jana Nüchter, Gschwenda 

C 36/13 für das Team pro Prs. 50,- € 

MPG und RKI und daraus abzuleitende  
Anforderungen an die Praxis  
Mi., 11. September 2013 14:00 – 17:00 Uhr 
Punkte:   4 
Referent: Dipl.-Ing. Klaus-Dietrich Knick, AMD 
Guben 

 C 40/13 für Zahnärzte 120,- € Punkte:   5 

Praxisabgabe komplett – steuerliche, finanzielle und rechtliche Aspekte 
Mi., 25. September 2013 14:00 – 18:00 Uhr 
Referenten: Frank Pfeilsticker, Jürgen Nitsche (beide Potsdam) und RAin Elke Best (Berlin) 

Potsdam P 34/13 für das Team pro Prs. 100,- € 

Schärfkurs für parodontale Instrumente  
Mi., 4. September 2013 14:00 – 19:00 Uhr 
Punkte:   6 
Referentin: Carina Hartmann, Schöneiche 

P 37/13 für das Team pro Prs. 100,- € 

Die neue GOZ – wissen, wie es geht 
Mi., 11. September 2013 14:00 – 18:00 Uhr 
Punkte:   4 
Referentin: Dr. Heike Lucht-Geuther, Hennigsdorf 

 P 39/13 für das Team pro Prs. 105,- € 

Fit für die Praxisbegehung  
Mi., 18. September 2013 14:00 – 19:00 Uhr 
Punkte:   6 
Referent: ZA Thomas Schwierzy, Strausberg 

P 41/13 für Zahnärzte 230,- € 

Kompendium Implantatprothetik  
Teil 1 und 2  
Fr., 27. September 2013 09:00 – 17:00 Uhr 
Punkte:   8 
Referent: Prof. Dr. E.-J. Richter, Würzburg 

 P 42/13 für Zahnärzte 230,- € Punkte:   8 

Kompendium Implantatprothetik Teil 3 und 4 
Sa., 28. September 2013 09:00 – 17:00 Uhr Referent: Prof. Dr. E.-J. Richter, Würzburg 

 
Oktober (nicht komplett) 

Cottbus C 44/13 für Zahnärzte 180,- € 

Die prothetische Therapie des 
Abrasionsgebisses  
Sa., 19. Oktober 2013 09:00 – 16:00 Uhr 
Punkte:   8 
Referent: OA PD Dr. Torsten Mundt, Greifswald 

C 46/13 für Zahnärzte 140,- € 

Infektionen der Mundhöhle, der Kiefer und 
der angrenzenden Weichteile … 
Fr., 25. Oktober 2013 14:00 – 19:00 Uhr 
Punkte:   6 
Referentin: Dr. Dr. Christine Schwerin, Brb. 

Potsdam P 43/13 für Zahnärzte 315,- € 

Endodontie für die tägliche Praxis  
Fr., 18. Oktober 2013 14:00 – 18:00 Uhr 
Sa., 19. Oktober 2013 09:00 – 16:00 Uhr 
Punkte:  15 
Referent: Dr. Christoph Huhn, Dessau 

P 45/13 für das Team pro Prs. 115,- € 

Rückenschule für Zahnarzt und ZFA 
Mi., 23. Oktober 2013 14:00 – 18:00 Uhr 
Punkte:   5 
Referent: Ulrich Kuhnt, Hannover 

 
Es gelten die Anmeldemodalitäten der LZÄK Brandenburg (siehe Fortbildungsprogrammheft 2013). 

 

Alle Kurse stehen im Internet unter: www.lzkb.de – mit Anmeldeformular!

 

mailto:mharms@lzkb.de�
http://www.lzkb.de/�


- Beilage zum BRAND-AKTUELL Nr. 4/2013 – 
 

Bitte senden Sie das Anmeldeformular per Fax: 03 55/3 81 48-48 oder per Post:  

 
 
 
Landeszahnärztekammer Brandenburg 
Frau Margit Harms 
Postfach 10 07 22 
03007 Cottbus 

 
 

Anmeldeformular für dezentrale Fortbildungskurse 
 
Hiermit melde ich mich | meine Praxismitarbeiter/-in zu nachfolgenden Kursen an: 

 
Name/n, Vorname/n: ________________________________________________________________ 
 
Telefon:  _________________________  ZA    ZFA 
 
Tragen Sie vor dem Kurs/den Kursen Ihrer Wahl bitte die entsprechende Teilnehmerzahl ein: 
 
 
 
 

Anzahl 
Teiln. 

Kurs-Nr. Ort Datum Stichwort Thema € 

 P 32/13 Potsdam Fr., 23. August Halitosis Update 2013  p.P. 230,- 

 P 33/13 Potsdam Sa., 24. August Zahntrauma: aktuell – effektiv – praxisbezogen  230,- 

 P 34/13 Potsdam Mi., 4. September Schärfkurs für paraodontale Instrumente  p.P. 100,- 

 C 35/13 Cottbus Fr., 6. September Prakt. intraorale Positionierung … - Röntgen  105,- 

 C 36/13 Cottbus Mi., 11. September MPG und RKI – Anforderungen an die Praxis  p.P. 50,- 

 P 37/13 Potsdam Mi., 11. September Die neue GOZ – wissen, wie es geht p.P. 100.- 

 P 39/13 Potsdam Mi., 18. September Fit für die Praxisbegehung p.P. 105,- 

 C 40/13 Cottbus Mi., 25. September Praxisabgabe kompakt  120,- 

 P 41/13 Potsdam Fr., 27. September Kompendium Implantatprothetik, 1+2  230,- 

 P 42/13 Potsdam Sa., 28. September Kompendium Implantatprothetik, 3+4  230,- 

 P 43/13 Potsdam Fr. + Sa., 18. + 19. Oktober Endodontie für die tägliche Praxis  315,- 

 C 44/13 Cottbus Sa., 19. Oktober Prothetische Therapie des Abrasionsgebisses  180,- 

 P 45/13 Potsdam Mi., 23. Oktober Rückenschule für Zahnarzt/ZFA p.P. 115,- 

 C 46/13 Cottbus Fr., 25. Oktober Infektionen der Mundhöhle, der Kiefer …  140,- 

      

 
 
 
 
 ................................................   ................................................ 
 Ort / Datum       Unterschrift  

Praxisstempel: 
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Anmeldeformular
Bitte per Fax an 030  4148967
Beratung unter 030  4147250

Aktuelle Kurse am Philipp-Pfaff -Institut:
Bitte kreuzen Sie den gewünschten Kurs an.

 Curriculum Endodontie  • Moderation:  Prof. Dr. Michael Hülsmann • Göttingen

Fortbildungspunkte:  99 +15 
Kursnummer :  4036.6 
Kursgebühr:  3.495,– € 

Erster Termin :      Fr    16.08.2013   • 14:00 - 19:00 Uhr
                                    Sa 17.08.2013 • 09:00 - 17:00 Uhr
Seminartage:       12 

Das Philipp-Pfaff -Institut ist DIN EN ISO 9001 zertifi ziert!

ZeZeZertrtrtifizieifizieifiziertrtrteseses
MMManagement-Systemanagement-Systemanagement-Systemanagement-Systemanagement-Systemanagement-System

DDDIIINNN EEENNN IIISSSOOO 999000000111111Ich akzeptiere die Allgemeinen Geschäftsbedingungen des Philipp-Pfaff -Institutes Berlin und melde mich hiermit verbindlich für den oben angekreuzten Kurs an.
Weitere Informationen auf www.pfaff -berlin.de/kursboerse

Rechnungsadresse

Telefon І Fax І E-Mail

Ort І Datum І Unterschrift

Titel І Name І Vorname des Teilnehmers Geburtsdatum

Bitte wenden!

 Basiskurs CMD - Theorie und Diagnostik der Craniomandibulären Dysfunktion   
•  Dr. Andrea Diehl • Berlin, • Dr. Annette Wiemann • Berlin 

Kursgebühr:  255,– € 
Kursnummer :  6045.6 
Punkte:  6+1+8+1 

Termin :  Fr 16.08.2013 • 14:00 - 19:00 Uhr 
  Sa 17.08.2013 • 09:00 - 17:00 Uhr 
Zielgruppe:  Zahnärzte 

 Funktionslehre - Kompakt    
•  Prof. Dr. Dr. h. c. Georg Meyer • Greifswald 

Kursgebühr:  335,– € 
Kursnummer :  1007.3 
Punkte:  6+8+1 

Termin :  Fr 16.08.2013 • 14:00 - 19:00 Uhr 
  Sa 17.08.2013 • 09:00 - 17:00 Uhr 
Zielgruppe:  Zahnärzte 

 Im Brennpunkt: Dokumentation in der zahnärztlichen Praxis   
•  Helen Möhrke • Berlin 

Kursgebühr:  145,– € 
Kursnummer :  5094.4 
Punkte:  5 

Termin :  Mi 14.08.2013 • 15:00 - 19:00 Uhr 
Zielgruppe:  Zahnärzte und Mitarbeiter 

 Abrechnung mit der GOZ: optimal - aber fair!   
•  Helen Möhrke • Berlin 

Kursgebühr:  185,– € 
Kursnummer :  9107.1 
   

Termin :  Sa 17.08.2013 • 09:00 - 17:00 Uhr 
Zielgruppe:  Zahnärzte und Mitarbeiter 
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Anmeldeformular
Bitte per Fax an 030  4148967
Beratung unter 030  4147250

Bitte wenden!

Das Philipp-Pfaff -Institut ist DIN EN ISO 9001 zertifi ziert!

ZeZeZertrtrtifizieifizieifiziertrtrteseses
MMManagement-Systemanagement-Systemanagement-Systemanagement-Systemanagement-Systemanagement-System

DDDIIINNN EEENNN IIISSSOOO 999000000111111Ich akzeptiere die Allgemeinen Geschäftsbedingungen des Philipp-Pfaff -Institutes Berlin und melde mich hiermit verbindlich für den oben angekreuzten Kurs an.
Weitere Informationen auf www.pfaff -berlin.de/kursboerse

Rechnungsadresse

Telefon І Fax І E-Mail

Ort І Datum І Unterschrift

Titel І Name І Vorname des Teilnehmers Geburtsdatum

 Kieferorthopädisches Grundwissen für eine interdisziplinäre Zusammenarbeit und eine 
erfolgreiche allgemeinzahnärztliche Behandlung 
  • Prof. Dr. Ralf Radlanski  • Berlin 

Kursgebühr:  195,– € 
Kursnummer :  0920.2 
Punkte:  8 

Termin :  Sa 17.08.2013 • 09:00 - 17:00 Uhr 
Zielgruppe:  Zahnärzte 

 Qualifizierte Assistenz in der Adhäsivtechnik   
•  OA Dr. Uwe Blunck • Berlin 

Kursgebühr:  155,– € 
Kursnummer :  2504.6 
   

Termin :  Fr 23.08.2013 • 15:00 - 19:00 Uhr 
Zielgruppe:  Mitarbeiter 

 Der Mund - ein sensibles interdisziplinäres Arbeitsfeld 
 Ganzheitliche Betrachtungsweise (KFO, Logopädie, Physiotherapie) bei orofazialen Dysfunktionen 
•  Susanne Codoni • Allschwil 

Kursgebühr:  295,– € 
Kursnummer :  0934.0 
Punkte:  8+1 

Termin :  Sa 24.08.2013 • 09:00 - 17:00 Uhr 
Zielgruppe:  KFO und Zahnärzte 

 Kinder- und Jugendprophylaxe: FU, IP1-IP4 und KFO-Betreuung    
•  DH Regina Regensburger • Burgau 

Kursgebühr:  335,– € 
Kursnummer :  3071.6 

Termin :  Fr 30.08.2013 • 09:00 - 17:00 Uhr 
  Sa 31.08.2013 • 09:00 - 18:00 Uhr 
Zielgruppe:  Mitarbeiter 

ZMV Nachtschwärmer Seminar    - Anforderung von Informationsmaterial
•  Seminarleitung: ZÄ Ilona Kronfeld-Möhring

Ich interessiere mich für das ZMV-Nachtschwärmer Seminar. 
Bitte senden Sie mir Informationsmaterial zu.
Kurszeitraum:   September 2013 - Mai 2014
Kurszeiten:  Dienstag 18:45 - 22:00 Uhr
  Mittwoch  14:30 - 19:30 Uhr
  Freitag  18:45 - 22:00 Uhr
Bewerbungsschluss:  Mittwoch 17.07.2013
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